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Ae Yertanfalten nehmen Betenung auf biefes Blatt 
an, für Breslau die Expedition der Breslauer Zeitung, 

"lau Herrenſtraße Nr. 20. Kr 
Anfertiond Gebühr für den Raum einer ſechstbeiligen 
* vetttzelle 11 Sgr. 


** S 


Das vierteljäbrige Abennement beträgt in Breslau 
1 tl. 15 Sgr., außerhalb in allen bellen der Monarchie 
tnel. Woſtzuſchlag 1 Ntl. 24 Sgr. 6 f. 
Die Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der 
8 ten Feiertage. 


** Telegraphiſche Korreſpondenz. 


Frankfurt, 26. Oktober. Die Bundesverſammlung 
del die Auflöſung der kurheſſiſchen Armee verordnet 
en. 


Turin, 24. Oktober. Die Regierung errichtet eine 
Nationalwerkſtätte zur Befchäftigung italieniſcher Emi⸗ 
granten. Erzbischof Franzoni iſt von Genf bereits nach 

von zurückgekehrt. Bedeutende Armceereformen werden 
erwartet. Die Zahl der Jufanterieregimenter wird ver: 
mehrt, viele Oberoffiziere find theils in Disponidilität 
geſetzt, theils dislozirt worden. Die piemonteſiſche Tele: 
graphenlinie iſt ihrer Vollendung nahe. 


Nom, 22. Oktober. Mehrere Gouverneure find theils 
neu ernannt, theils transferirt worden. 
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ueberſicht. 

Breslau, 28. Oktober. Je näher der entſcheidende Zeitpunkt kommt, 
deſto mehr häufen ſich die Gerüchte über die Art und Weiſe, auf welche 
die verſchiedenen Streitfragen gelöſt werden ſollen. So heißt es z. B. in 
Bezug auf die deutſche Verfaſſungs⸗Frage, daß Oeſterreich den⸗ 
noch zuletzt in freie Konferenzen willigen werde, da ſich auch 

ußland dafür erkläre. — In Bezug auf Kurheſſen heißt es: daß 
der Kurfürſt nach einem neuen Wahlgeſetze zwei Kammern einbe⸗ 
rufen und durch dieſe eine neue Verfaſſung entwerfen laſſen werde. 
Das hieße ſo viel als: ein begangenes Unrecht mit einem neuen gut 
machen wollen. Auch würde dieſer Schritt zu keinem Ziele führen, da 
bei der allgemeinen freiſinnigen Stimmung in Kurheſſen keine Kam⸗ 
mern zuſammengebracht werden könnten, welche eine Verfaſſung entwür⸗ 
ſen, welche dem Kurfürſten, oder richtiger geſagt, Oeſterreich geftele, 
da letzteres gar keine Verfaſſung haben will. — In Bezug auf Schles- 
wig⸗Holſteins Pazificirung ſoll auch Preußen und Oeſterreich ſich ver— 
5 ändigt haben und gemeinſame Schritte thun wollen. Leider ſagen die 
Gtrüchte nicht, von welcher Art dieſelben ſein werden. Dieſe und an- 
dere Nachrichten ſind varläufig eben nur als Gerüchte aufzunehmen. 


Wer ſich über die Truppen Bewegungen mit der Karte in der 
Hand weiter unterrichten will, mag die Artikel: Paderborn, Koblenz, 
München, Landshut, Bamberg, Würzburg, Aſchaffenburg, 
Mannheim, Hagenow, Wien, Glogau (in dem Abendblatt 
Nr. 299), ſo wie die Artikel (der vorliegenden Zeitungs⸗Nr. 300) Ko⸗ 
blenz, Alsfeld, Gotha, Aſchaffenburg, Darmſtadi und 
Gießen nachleſen. — Neuerdings ſoll der Bundestag nochmals Hans 
noper ausdrücklich aufgefordert haben, ſein Bundeskontingent zu jtellen. 
Die hannoverſche Regierung ſcheint aber keine Lnſt dazu zu haben, und 
zwar aus dem ganz natürlichen Grunde, weil das neue Miniſterium 
noch nicht ſertig iſt. — Die energiſche Ordre, welche der preußiſche Ge⸗ 
neral v. d. Gröben in Betreff der Zurückweiſung der baieriſchen Trup⸗ 
pen erhalten hat, hat in Wien eingeſchlagen. Die miniſteriellen Dr- 


gane daſelbſt ſind einigermaßen verblüfft und ſtimmen einen ſehr wei: 
nerlichen Ton an. 
150/000 Mann in 4 Kolonnen (von Böhmen, vom Inn, von Salz- 
burg und von Vorarlberg aus) nach Kurheſſen dirigiren will und 


Andererſeits will man wiſſen, daß Oeſterreich 


daß 60000 Mann bei Wien konzentrirt werden. — Wenn dieſe 150,000 
Mann an der kurheſſiſchen Grenze ſtehen werden, wollen wir daran 


glauben. — uebrigens werden in Baiern die Säbel geſchliffen und 
die Feſtungen verproviantirt. 


Am 24. Oktober war die Bedenkzeit verſtrichen, welche den kurheſſi⸗ 


ſchen Offizieren geſtattet war. Nach derſelben wurde ihnen bedeutet, 
daß fie ihre Entlaſſungsgeſuche ohne jeden weiteren Vorbehalt wieder- 


holen möchten, worauf dann das Weitere erfolgen werde. Die Off 
Ae beſchloſſen: bel den Gefuchen zu verharren, ohne ihre Rechte 
und Anſprüche aufzugeben. 

Der öſterreichiſche „Bundestag“ ſoll beſchloſſen haben: die Krone 
Preußen zu veranlaſſen, ihre Truppen binnen 3 Monaten aus Baden 
zurückzuziehen, wogegen die badiſchen Soldaten in ihre Heimath rück 
kehren ſollten. Dem Großherzog werde das öſterreichiſche Truppenkorps 
in Vorarlberg zur Verfügung geſtellt. — Die badiſche Regierung weiſt 
dieſe Anmaßung in einem halbofftziellen Artitel der neueſten Karls, 


ruher Ztg. gebührend zurück, und jagt: Der Großherzog und feine | 


Miniſter würden ſchon allein in ihrem Lande zu regieren verſtehen. — 
Uebrigens wiederholt ſich die Nachricht: daß Preußen einen Theil ſeiner 
Truppen (6000 Mann) aus Baden zurückziehen werde. 


Eos iſt jetzt die Blüthezeit der Reiſen, nicht der Vergnügungs', ſon⸗ 
dern der diplomatiſchen Reiſen. Kouriere, Geſandtſchafts⸗ Sekretäre 
de ic jagen ſich auf den Eiſenbahnen und alle Fremden-Liften find vol 
don angekommenen und durchgereiſten diplomatiſchen Sendlingen. In 
tantfurt hat die Ankunft des franzöſſſchen Generals Cavaignac 
en gemacht. Der ruſſiſche Geſandte richtet ſich ebendaſelbſt recht 


l Der breußiſche General Hahn iſt in Kiel eingetroffen und gleich 
darauf haben ſich auch zwei Mitglieder der Statthalterſchaft daſelbſt 


Enten: Man bangt dieſe Sendung in Baziebung auf die letzten 
un agen der Großmächte in Betreff Schleswig- Holſteins. 
nagt, die Ser een, rt das Gerücht: General Pabn fei beau 


Frank ug für ihre ſchönen Beſtzungen. 
Rußland und Frankreich ſollen (man weiß ni S 
oder in Grnft?) bei der englischen Regierung ane bebe, Beh 
Hohl dazu jagen würde: wenn Rußland Schleſien, 0 Frankreich die 
heinprovinz beſetzte, weil Preußen nicht auf ihre Ord Ruhe und 
Frieden in Schleswig ⸗Holſtein herstellen wolle. In gon Eh sn 1 
diese Frage ein großer Kabinetsrath gehalten worden ſein. Die ganze 
richt ſieht einer leeren Drohung, die darauf berechnet ip, Sbrechen 
einzujagen, jo ähnlich, daß die britiſchen Miniſter wirklich zu bedauern 
ſind, daß ſie die Zeit darüber unnütz verſchwendet haben. Die fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung ſteht ſelbſt auf fo ſchwankenden Füßen, daß fie si 
bur lächerlich machen würde, wollte fie (zumal im Bunde mit Ruß. 


land!) auf Groberungszüge denken. Und Rußland wagt keinen Krieg 


mit Deutſchland, wenn Deutſchland nicht zuerſt die Kriegserklärung 
N t. 
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Der Kaiſer von ö i en 
5 von Oeſterceich iſt am 25. Oktober in Warſchau 


N 


Preußen 

Berlin, 26. Oktober. Se. Majeſtät der König haben aller: 
gnädigſt geruht: den zum großherzoglich heſſiſchen außerordentli⸗ 
chen Geſandten und bevollmächtigten Minifter bei Allerhöchſtden⸗ 
ſelben ernannten Grafer v. Schlitz, genannt v. Görtz, heute 
Mittag im Schloſſe von Sansſouci in einer Privat⸗Audienz zu 
empfangen und aus deſſen Händen das Schreiben Sr. königl. 
Hoheit des Großherzogs von Heſſen und bei Rhein, wodurch er 
in der gedachten Eigenſchaft beglaubigt wird, entgegen zu nehmen. 

Se. Majeſtät der König haben allergnaͤdigſt geruht: den zum 
königl. ſchwediſchen und norwegiſchen außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſter am hieſigen Hofe ernannten Frei⸗ 
herrn v. Hochſchild heute Mittag im Schloſſe von Sansſouci 
in einer Privat-Audienz zu empfangen und aus deſſen Händen 


nicht nur das Schreiben Sr. Majeſtät des Königs von Schwer 


den und Norwegen, wodurch der Krankheit halber in den Ruhe: 
ſtand tretende, bisherige königlich ſchwediſche und norwegiſche 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter, Freiherr 
D' Oſſon, von dieſem Poſten abberufen worden ift, ſondern auch 
dasjenige Schreiben Sr. genannten Majeſtät, wodurch er ſelbſt 
in dieſer Eigenſchaft beglaubigt wird, entgegenzunehmen. 

27. Oktober. Se. Majeftät der König haben allergnädigſt 
geruht: Dem wirklichen geheimen Ober-Finanzrath und Provin⸗ 
zigl⸗Steuer⸗Direktor v. Bigeleben zu Breslau, den Stern 
zum rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem kö⸗ 
nigl. ſardiniſchen Major der Kavallerie, Grafen von Villam a⸗ 
rina, den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; dem kaiſerl. öfter: 
reichiſch. Ober⸗Lieutenant und Profeſſor bei der Kadetten⸗Kom⸗ 
pagnie zu Olmütz, Franz Kosecziczka, den rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem Lehrer Bruns zu Dahlhauſen, Regierungs⸗ 
bezirk Minden, und dem verabſchiedeten Armee-Gendarmen vom 
aten Armee⸗Korps, Sergeanten Brunn, das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen; fo wie dem Bezirks⸗Feldwebel Klinnert des Zten Ba: 
taillons (Landsberg) Sten Landwehr⸗Regiments, und den Kano⸗ 
nieren Höhn und Knobloch des Sten Artillexie⸗Regiments, die 
Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. 

Das Zöſte Stück der Geſetzſammlung, enthält unter Nr. 3321 den 
a Erlaß vom, 15. Juli 1850, betreffend die Reviſton der 
Jahres⸗Rechnungen der preußiſchen Bank; unter Nr. 3322 den aller: 
höchſten Erlaß vom 18. September 1850, betreffend die in Bezug auf 
den Ausbau der Gemeinde-Chauſſee von Bensberg über Dürſcheid nach 
Wipperfürth bewilligten fiskaliſchen Vorrechte, und unter 3323 das Sta⸗ 
tut des wittenberger Deichverbandes vom 7. Oktober 1850, 

C. B. Berlin, 27. Oktbr. [Tagesbericht.] Mit ſich 
immer ſteigernder Spannung blicken die Politiker aller Farben 
nach Warſchau. Geſtern war das Staatsminiſterium verſam— 
melt, um Nachrichten des Miniſterpräſidenten zu vernehmen. — 
Der hieſige hannoverſche Geſandte iſt, wie heut von neuem 
verſichert wird, zur Uebernahme eines Portefeuille in dem von 
Hen. v. Münchhauſen zu bildende Kabinit berufen. — Wie man 
vernimmt, wird ſich der Aufenthalt Sr. königl. Hoheit des 
Prinzen von Preußen noch auf unbeſtimmte Zeit verlängern. 
Daß dies mit den vorliegenden politiſchen Verwickelungen in 
Verbindung gebracht wird, iſt leicht erklärlich, wenn man erwägt 
daß der Prinz durch die genaue Kenntniß der ſüddeutſchen Ver: 
hältniſſe beſonders befähigt iſt, gegenwärtig der Krone rathend 
zur Seite zu ſtehen. Ob der Aufenthalt Sr. königl. Hoheit 
von Dauer iſt, dürfte lediglich von dem Verlaufe der ſetzt vor⸗ 
liegenden Kriſis abhängen. — Zur Ergänzung einer geſtrigen 
Notiz über die Rückſichten, welche die preußiſche Regierung bei 
Bildung der Immediatkommiſſion zur Verwaltung der hohenzol⸗ 
lernſchen Fürſtenthümer auf die konfeſſtonellen Verhältniſſe ge⸗ 
nommen hat, wird uns heut noch mitgetheilt, daß nicht nur 
Hr. v. Spiegel, ſondern auch deſſen Vertreter, der Regierungs⸗ 
präſident v. Sallwürck der katholischen Konfeſſion angehört. 
Zu derſelben gehören ferner alle Mitglieder der Regierungen in 
Hechingen und Siegmaringen, mit Ausnahme eines einzigen 
Mitgliedes der erſteren, und; endlich ſammtliche Offiziere der 
Theile des 26. Infanterie Regine die bei der Beſitznahme 
in die Fürſtenthümer verlegt wurden. 22 f 

[Kirchliches] Die D. R. theilt den Beſcheid mit, welchen 
der evangeliſche Ober-Kirchenrath auf eine Eingabe von 
eifttichen in der Provinz Poſen, betreffend die Stellung des 
lutheriſchen Bekenntniſſes zur Union, ertheilt hat. Es heißt 
ode mer ee 8 es nicht nur als i N 

i i i ör en als ihr 
ai t Fer rer Be Ber Gemeinde aufre 10 
erhalten und zu ſchützen, ſondern fi h re 
zu en den ſie beneſenben Heiligen Einrichtungen den bejtinimten 


Ausdruck dieſes ; 3 1 nehmen, ſofern dies 
— an & abe s Bekenntniſſes in Anſpruch zu neh 


dringen eines andern Thei iſe jelbft wenn 

die Antragsteller in der en umzugeſtalten, ſelbſ 

Karel 175 underünglichen Bekenntnißſtandes zu erkennen glauben, 
r wird, wenn die Einführung allgemeinerer, organiſcher Verän- 


ründlich erwogen werden ſoll, hierzu jedenfalls der Zeitpunkt zu er⸗ 
warten ſein, wo die Kirche durch eine geordnete Gliederung in großeren 


Wenn daher Ew. Hochwurden es beklagen, daß in Beziehung auf 
die Ausſtellung der ee und Konſtrmationen der 90 
den lutheriſch di ions emeinden der Provinz, ſo wie in Be: 
ziehung auf das Or luth onsverfahren eine gleichmäßige, unzweifelhafte 
Hinweiſung auf die lu une Bekenntmißſchriſten vermißt werde, ſo 
kann die Stellun 9 10 enregimentlichen Behörden und ihrer ein⸗ 
zelnen Glieder, ohne. dichten ihres perſönlichen Bekenntnißſtandes, 
nach den beſtehenden Vorſ 5 en hierin nur dieſe ſein, daß ſie denjeni⸗ 
gen Gemeinden, welche auf 50 ſolche beſtimmte Hinweiſung und Ver⸗ 
pflichtung einen Werth 7 esfalls ein Genüge verſchaffen; fie ver- 
mögen aber nicht in die For un Beſerinen cel daß die ſpezielle Ver⸗ 
pflichtung auf die lutheeſch De enn riften auch bei denjenigen 
lutheriſch gegründeten Gemennei FON Kirchenregiments wegen einge. 
führt werden müſſe, bei 3 es bisher nicht üblich geweſen, und 
bei denen ein einmüthiges Aas nach einer Abänderung des be⸗ 
a Verfahrens nicht da dene iſt. Vielmehr werden die⸗ 
elben in ſolchen Gemeinden eſtehende Herkommen in dieſen 
Stücken ſo lange zur Richtſchnz. 1 3 amtlichen Thuns nehmen 
felt, bis entweder durch ein Nen A Verlangen der Gemeinde 
ee dag wels, mae de fee e 

n e 4 mäßi . 
ben Kisgandes der Gemeinde. In Han haben die beſtehen⸗ 
ſiehende Pröſdörden ſich bei der Prüfung der Kandidaten an das be⸗ 

Prüfungsreglement vom 12. Februar 1799, welches von dem 


vorfialigen lutheriſchen Ober-Konſiſtorium 5 und von Sr. 


Maſeſtäk dem Könige genehmigt worden tft, zu halten, und bürfen 
dieſelben nicht nach einſeltiger Machtvollkommenheit den Grundcharakter 
deſſelben verändern. 


Im weiteren Verlaufe des Beſcheides wird dann die Organi⸗ 
ſation der Central⸗ und der Provinzialkirchenbehörden, wonach 
„die einzelnen Mitglieder derſelben nicht ein jedes nur für einen 
einzelnen Theil der evangeliſchen Geſammtkirche zur Fürſorge be⸗ 
rufen ſind, ſondern jedes derſelben für die verſchiedenen in ihr 
berechtigten Bekenntniſſe und Gliederungen mit gleicher Gerech⸗ 
tigkeit zu ſorgen verbunden iſt, „als eine hiſtoriſch⸗begründete 
und lange bewährte dargeſtellt. Es könne demnach nicht darauf 
eingegangen werden, auf die vor dem Jahre 1808 beſtandene 
Einrichtung zurückzugehen. Vielmehr,“ heißt es zum Schluß, 
„werden wir auf der von uns betretenen Bahn fortfahren, die 
organiſche Gliederung der Kirche mit den zur Zeit beſtehenden 
oberen kirchlichen Organen zunächſt auf der Stufe der Gemeinde⸗ 
bildung, und von da aufſteigend zu umfaſſenderen Einrichtungen, 
wozu namentlich auch die Gründung ſynodaler Verbände gehö⸗ 
ren wird, aufzubauen, ehe die in der Grundverfaſſung der oberen 
kirchlichen Behörden ſelbſt etwa wünſchenswerthen Veränderun⸗ 
gen zum Austrage gebracht werden können.“ 

Naumburg, 26. Oktober. (Truppendewegungen.] 
Geſtern Abend kam auf ſeinem Wege nach Eiſenach der größte 
Theil des bisher in Schleſien geſtandenen 7. Linieninfante⸗ 
rieregiments hier durch und Fourirſchützen ſagen eben auf 
morgen die Ankunft des früher in Brandenburg flationirt gewe⸗ 
ſenen 6. Küraſſierregiments an. Außerdem werden hier noch 
zwei Batterien Fußartillerie erwarten, welche geſtern bereits von 
Wittenberg und Torgau aufgebrochen fein ſoll. (D. A. Z.) 

Koblenz, 25. Okt. Truppenbewegungen.] Nach 
dem Abmarſch des dei Wetzlar zuſammengezogenen Truppen⸗Corps 
aus dieſer Stadt rückte das ſeither in Braunfels ſtationirte Ba⸗ 
taillon des Garde-Reſerve-Regiments als einſtweilige Beſatzung 


nach Wetzlar. Hier dauern die Truppen⸗Durchmärſche ununter⸗ 
brochen fort. Nachdem vorgeſtern die in Trier einererzirten Es 


ſatzmannſchaften des Füſilier-Bataillons des 29. Regiments auf 
dem Marſche zu ihrem Truppentheile hier durchgegangen, gingen 
heute die Rekruten des 28. Regiments, welche theilweiſe ſchon 
eineperzirt Mind, in Folge ſchleunig erhaltenen Befehles zum Re: 
gimente nach Raſtatt ab. Eben ſo trafen auf Dampfbooten 
zahlreiche Erſatzmannſchaften für das 13. Infanterie⸗Regiment 
hier ein, die gleichfalls dem Wetzlarer Obſervations⸗Korps folgen. 


GKobl. 3.) 

Deut ſch lan d. 5 

Frankfurt, 26. Oktober. Zu den bereits früher mitge⸗ 
theilten, zwiſchen dem öſterreichiſchen und preußiſchen Kabinet ge⸗ 
wechſelten Noten gehört noch die folgende Weiſung des Fürſten 
v. Schwarzenberg an Freiherrn v. Prokeſch in Berlin 
d. d. Wien, 24. Septbr. 1850: 

Der Graf v. Bernſtorff hat mir eine vom 15. d. M. datirte De⸗ 
peſche des königl, preußiſchen Miniſter⸗Präſidenten vorgeleſen, in welcher 
die Anſicht des Berliner Kabinets über die jüngſten Ereigniſſe im Kur⸗ 
fürſtenthum Heſſen dargelegt und der Wunſch der Herbeiführung einer 
Ubereinfpimmenden Auffaſſung der Regierungen von Oeſterreich und 
Preußen ausgeſprochen wird. Dieſer Mittheilung zuſolge find, es die 
Grundſätze der Autorität, der geſetzmäßigen Obrigteit und der nicht 
davon zu trennenden Heilighaltung des Rechte, von welcher die königl. 
Regierung ausgeht. Sie betrachtet die in Kurheſſen eingetretene Wen⸗ 
dung der Dinge als höchſt unglücklich, weil die dortige Regierung durch 
ihr Verfahren dem Rechtsgefühle ſelbſt treuer und gewiſſenhafter Unter⸗ 
thanen des Kurfürſten zu nahe getreten ſei, und anſtatt alle beſſern 
Elemente, wie dieſes der Augenblick gebiete, um ſich zu verſammeln, 
dieſe auf den Boden eines gemeinſamen Widerſtands mit den revolu⸗ 
tionären und anarchiſchen Parteien gedrängt habe. Eine Verweigerung 
der zum Fortbeſtand des Staats erforderlichen Mittel durch die Stände 
oder ein der Steuerverweigerung gleichkommender Akt ſei zwar niemals 
zu billigen; aber die Stände ſeien in der Lage geweſen, in dieſem Fall 
ihre Weigerung an den Mangel einer verfaſſungsmäßigen Vorlage 
knüpfen zu können. Geſetzliche Wege zum Austragen der hierüber ent⸗ 
ftandenen Irrung hätten noch offen inden die Regierung habe aber 
dieſelben nicht eingeſchlagen, ſondern unerwartete Ausnahmsmaßregeln, 
ohne durch offene Widerſetzlichkeit dazu gendthigt zu ſein, ergriffen, die 

hörden des Staats dädurch in den bebentlichflen Konflikt gebracht 
und eine in ihren möglichen Folgen äußerſt gefährliche Rechtsunſicher⸗ 
heit im ganzen Lande erzeugt. Die preußiſche Regierung babe eine 
beobachtende Stellung eingenommen und denke dieſelbe nicht ohne Noth 
zu verlaſſen, wünſche ſich aber offen darüber auszusprechen, daß fie un 
er Umſtänden ſich nicht der Pflicht werde entziehen können, auf die 
Sicherheit des eigenen Landes Bedacht zu nehmen. In den möglichen 
Rückwirkungen der kurheſſiſchen Vorgänge auf die Nachbarſtaaten und 
auf das geſammte Deutſchland liege eine dringende Aufforderung, dem 
Ziel der Errichtung einer wirkſamen, auf egen Macht und allgemein 
anerkanntes Recht gegründeten deutſchen Centralgewalt ernſtlich und 
aufrichtig ſich zuzuwenden, da jede Scheingewalt, jede Wiederbelebung 
erſtorbener, a es Vertrauens entbehrender Formen die vorhandenen 
Uebel nur verſchlimmern könnte. Hieraus wird am Schluß die Folge: 
rung gezogen, daß wenn dieſem unabweislichen Verlangen nicht durch 


die Geſammtheit genügt werde, die Erfüllun deſſelben von den näher 


Betheiligten in einem enger und feſter zu ſchließenden Kreiſe geſucht 
werden müſſe. Wir entſprechen bereitwillig dem Wunſch der königlich 
preußiſchen Regierung, indem wir dieſe mit lebhaftem 2 von uns 
aufgenommene Mittheilung, deren weſentlichen Inhalt ich cw. 
etreu wiedergegeben zu haben hoffe, durch eine eben jo freimüthige 
Meinungsäußerung erwiedern. Der kaiſerl. Ei ift den Ereigniſſen in 
Kurheſſen mit Aufmerkſamkeit gefolgt, und beklagt tief, gleich der preuß. 
Regierung, die gefährlichen Zuftände, die aus ihrem Verlauf herdorge⸗ 
gangen ſind. Sein Urtheil über das dort Geſchehene kann ſich gleich. 
falls nur nach den Grundſätzen beftimmen, in deren feſten Bewahrung 
wir überhaupt die dringendfte Aufgabe der Gegenwart erkennen. 
weit wir uns zu irgend einer Einwirkung rechtmäßig b 
können, wird die Auftechthaltung des monarchiſchen e d 
lighaltung des Rechts und die Kräftigung des Anſehens r da 
walt, Grund und Zweck unſeres Handelns ſein. Da wir eiten des 
Maß und die Formen jeder solchen Einwirkung die Vorſch 
deutſch r kann es uns nur 
en Bundesrechts als bindend anerkennen, ſo und Ent⸗ 
b e ea 8 
er er über kurheſſiſche Verfaſſungsfragen ; 
mäigtel der Maßregeln der 1 — Kurfürſten entſtandenen 
Controverſen mitzuwirken, wozu uns überdies Mu 
Verhandlung bei dem Bund die Materialien in ber für . 
digkeit vorliegen werden. Wir beſchränken — Darftell jetzt darauf, 
die Thatſache hervorzubeben, die wir auch in 
liner Kabinets 7155 t finden, daß der melle B 
ren der kurfürſtlichen Repteru auf Mine eigene Stz 
faſſungsrechts ſich gründet, während eam gene Stärke zum große 
Theil aus dem offenen oder verſteckten pf gegen die weſentlichen 


Grundlagen eben dieſer Verfaſſun zieht, und in der begierig un 


beſchworen dung der Kraft der monarchiſchen Skaats ordnung, 
in ene or and mebr die Organe br Open, 15 
ur Erfüllung ihrer u n, jein f 
liche Sebenseiement 155 Der Erkenntniß dee eee Sas. 
verhalts werden ſich, wir find davon überzeugt, die — egierun- 
gen nicht verſchließen. Es ſteht zu erwarten, daß der Kurfürſt den 


uebereinſtimmung mit Preußen erſcheinen muß, 


Schutz des deutſchen Bundes anrufen werde, und fo ſchwie⸗ 
rig ſich auch die er dena liter haben mögen, dür⸗ 
= wir gleichwohl darauf ae daß die Bundesver⸗ 
ammlung in Ausübung des ihr allein zuſtehenden Ber 
rufs, Recht und Ordnung durch einen wohlerwo enen 
Ausſpruch zu wahren, und ihrer Entſcheidung auch den 
erforderlichen Nachdruck zu verleihen, im Stande ſein 
werde. Sie wird dabei nicht auf die Theilnahme Preu⸗ 
ßeus rechnen, dieſem aber durch ihre Beſchlüſſe und deren 
Ausführung umſoweniger auch nur den eutfernteſten Vor: 
wand, Bedenken dagegen zu erheben, gewähren können, 
da es hier nicht an die Erflärung der Tönigl. Regierung 
ankommt, den Beſchlüſſen der Bundesverſammlung keine 
Wirkſamkeit außerhalb des Bereichs der in ihr vertrete⸗ 
nen Bundesſtaaten zugeſtehen zu wollen. Es folgt zugleich 
aus dieſen Bemerkungen, daß wir in den Gefahren der Zuſtände des 
Kurſtaats nur eine Aufforderung zu erkennen vermögen, dem beſtehen · 
den Bundesrecht ſich anzuſchließen, während wir am wenigſten zugeben 
können, daß Preußen auf jene Gefahren, wie auf eine Rechtſer gun 

Ir in der deutſchen Verfaſſungsfrage eingenommenen Stellung mt 
Recht ſich berufen dürfe. Kann das Anſehen der A und der 
Geſetze nicht innerhalb des Kurfürſtenthums geſchirmt werden, muß 
man den Zuſammenhang der dortigen Verwickelungen mit der allge⸗ 
meinen Lage Deutſchlands ins Auge fäffen, jo findet man — ſofern 
man den augenblicklichen Stand der Dinge betrachtet — die bedauer⸗ 
lichſte Erſchütterung der Autorität, die vollſtändigſte Unſicherheit des 
Rechts gerade im Gebiet der gemeinſamen deutſchen Angelegen eiten; 
man ſieht jene konſervativen Elemente, deren Zuſammenwirken für das 
Wohl des Ganzen nicht weniger wichtig fein dürfte, wie für das der 
einzelnen Glieder, des feſten Haltes entbehrend und nach entgegengeſetz⸗ 
ten Richtungen hingezogen, ſo oft es ſich um die Frage handelt, wo in 
Deutſchland die oberſten Bürgſchaften des Rechtes zu —— ſeien; man 
vernimmt, wie Preußen ſelbſt, unter Verhältniſſen, die ihm die — 5 
lichkeit der bundesmäßigen Fürſorge der Geſammiheit aufs lebendig 

fühlbar machen, in Folge ſeiner Nichtanerkennung der für dieſe Fürſorg 
beſtebenden geſetzlichen Normen, eine bloß beobachtende Rolle ſich zuſchreidt, 
zugleich aber fein Einſchreiten nicht nach Vertrag und Geſetzl, ſondern 


allein nach Maßgabe feiner Sicherheit und ſeiner Intereſſen, und ohne Rück-. 


ſicht auf die doch nach ſeiner eigenen Anjbauung im Umfang der bethei« 
ligten Staaten anzuerkennenden Beſchlüſſe der Bundesverſammlung 
ſich vorbehält. Und wenn Preußen, an die Nothwendigkeit mahnend, 


endlich eine wirkſame n zu begründen und dadurch der ge⸗ 
8 


genwärtigen Verwirrung ein Ende zu machen, den auf dieſes Ziel ge⸗ 
richteten Beſtrebungen der bundestreuen Regierungen im voraus die 
Beſchrrdigung der Wiederbelebung erſtorbener Formen, der Herſtellung 
bloßer Scheingewalten entgegenhält, jo dürfte ſich uns, wäre Nützliches 
damit zu erreichen, hinreichender Stoff darbieten, um vor anfdeinen- 
den Entwickelungen, denen es an innerer und äußerer Begründung 
gebricht, vor politiſchen Formen, die nicht ins Leben treten können, 
weil die Wirklichkeit ihnen widerſtrebt, unſererſeits zu warnen. Unſer 
Ziel iſt eine zeitgemäße und ausführbare Entwickelung der deutſchen 
Bundesverfafſung auf wiedergewonnener geſetzlicher Grundlage. So 
wünſchenswerth uns in den Angelegenheiten des Kurſtaates Heſſen die 
„ſo können wir doch aus 
den angeführten Gründen nur auf die in der Bundesverſam be · 
vorſtehenden oder bereits eingeleiteten Verhandlut 5 
erſuche E. E. ſich in dieſem Sinne gegen die kö gl egierung aus ⸗ 
uſprechen, und es ſtebt nichts entgegen, daß Hochdieſelben dem Herrn 
iniſterpräſidenten die gegenwärtige Bepeſche vorleſen. Empfangen u. ſ. w. 
Frankfurt, 25. Oktober. Großdeutſche Wünſche. 
Trotz den förcirten Märſchen, ſowohl der Preußen als B 
an die Grenze Kurheſſens, glaubt man doch nicht an einen Kon⸗ 
flikt zwiſchen den Großmächten Deutſchlands, am wenigſten an 
einen Krieg. Im Gegentheil will man aus zuverläßiger Quelle 
als ganz beſtimmt wiſſen, daß Preußen und Oeſterreich voll⸗ 
kommen einig ſeien in Betreff Kurheſſens, ſo zwar, daß der 
Kurfürſt nach einem neuen Wahlgeſetz zwei Kammern 
berufen und durch dieſe eine neue Verfaſſung ſchaffen 
laſſen werde. (Hanauer Ztg.) 
Der bekannte franzöſiſche General Cavaignac weilt feit geſtern 
in unſerer Stadt. — Der offiziöfe Geſandte Rußlands hat 
eine größere Gartenwohnung für längere Zeit in Miethe genom⸗ 
men. — Die Offiziere des geſtern hier eingerückten baier. 1. Jä⸗ 
gerbataillons ſind bei den Bürgern auf 14 Tage einquartirt wor⸗ 
den, jedoch ohne Verpflegung, um ſich fo gemächlich nach Pri⸗ 
vatwohnungen umſehen zu können. . 
Hanau, 25. Okt. Wie man vernimmt, haben die Offiziere 
des Garde⸗Infanterie⸗Regiments vorläufig die Zuſicherung erhal⸗ 
ten, daß die von ihnen erbetenen Abſchiedsgeſuche in dieſen Ta⸗ 
gen höchſten Orts gewährt werden ſollten; doch, heißt es würde 
vorher noch eine dedeutende theilweiſe Reducirung der kurheſſt⸗ 
ſchen Armee eintreten. — Der Kurfürſt kommt öfters zur Stadt, 
Haffenpflug dagegen hat Ich noch nicht hier blicken laſſen. 


Fulda, 25. Oktober. [Tages begeben heiten. Geſtern 
Bir der Termin abgelaufen, innerhalb deſſen die Entſcheidung 
des Kurfürsten auf die Entlaſſungsgeſuche der Offiziere 
erfolgen ſollte; es waren denn auch die Offiziere unſerer Gar⸗ 
niſon noch ſpät Abends zu einer Berathung in der hieſſgen 
Kaferne verſammelt, der Gegenſtand und das Reſultat der Bes 
rathung find noch nicht ge Z Geſtern find der Staats 
rath Scheffer, der Advokat Schimmelpfeng und ein Dr. 
v. Buttlar, mit dem Privatomnibus von Wilhelmsbad kom⸗ 
mend, bier durch nach Hersfeld gereiſt; die Herten follen ſeht 
gut gelaunt geweſen fein und intereſſante Geſpräche geführt ba: 
den; der Advokat Schimmelpfeng wurde von ihnen nur pro- 
eursteur du roi genannt. — Geſtern kam ein Oſſizier von 
den in den weimariſchen Aemtern Geis und Dermdach an 
unſerer Grenze liegenden Preußen bis nach Fulda, um über 

en einzuziehen. 8 

Nachſchrift. Ich Fa Ihnen heute noch die Mirtheilung 
machen, daß der Gegenſtand der gestrigen Berathung des hieſt⸗ 
gen Offizierkorps ein Beſchluß des Kriegsminiſteriums war, wo⸗ 
nach die Offiziere aufgefordert werden, ihre Entlaſſungsgeſuche, 
ohne die von ihnen, nach Maßgabe des Staatsdieuſtge⸗ 
ſetzes, gemachten Vorbehalte von Rechten, alſo pure, ein- 
zureichen, worauf das Weitere erfolgen ſoll. Man ſieht, Haffens 
pflug will Zeit gewinnen oder den Offizieren Zeit laſſen. Die 
Offiziere haben beſchloſſen, den Vorbehalt ihrer Rechte und Ans 
ſprüche nicht aufzugeben. — Das Hauptquartier des preußi⸗ 
chen Generals v. d. Gröben befindet fh in dem der kurhefff⸗ 
ſchen Grenze zunächſt gelegenen, vormals fuldaiſchen, jetzt wei⸗ 
mariſchen Städtchen Geiſa; die da angehäuften preußiſchen 


| 85 
Alsfeld in Dserbeffen, 24. Okt. [Militäriſches] Bei 
und ſieht es ſeit heute Morgen ſehr kriege riſch aus. 

Armeekorps von 10,000 Mann, aus Artillerie und 


Kavallerie beſtehend, iſt von Wetzlar 2 het beordert Mora 


Truppen belaufen ſich dem Vernehmen nach auf 4000 


| 
0 
1 
ö 
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slayye mr Pr ey teen :! Ding HR 
den und wird von Lingelbach in Kurheſſen bis Ruppedenrod bei 
Grünberg einquartiert. Der Sitz des Generalſtabes iſt Als⸗ 
feld, der Kommandirende General Bon in. Die Mannſchaft 
iſt angewieſen, ſich ſtets marſchfertig zu halten, woraus ge⸗ 
ſchloſſen wird, daß es noch unbeſtimmt ſei, wie dieſes Korps 
verwandt werden ſoll. Es wird mehrfach behauptet, daß auch 
von Vacha aus preußiſche Truppen bis nach Lingelbach vor⸗ 
geſchoben ſeien, doch bedarf dieſes Gerücht bis jetzt noch der 
Beſtätigung. (F. SR 
Gießen, 25. Okt. Nachdem uns geſtern ſehr früh die hier 
einquartirten preußiſchen Truppen verlaſſen hatten, begann 
aufs neue der Durchmarſch nachrückender Truppenkörper und 
wurde zugleich mit der Schelle neue Einquartierung angeſagt. 
Dem Vernehmen nach find auch noch 2 Batterzen rektender Ar⸗ 


tillerie (vom 8. Artillerieregimente) dieſelbe Straße gezogen. Die 


Eile war fo. groß, daß viele Quartierbillets zum Meittagseſſen 
gar nicht benutzt worden ſind, weil die Truppen, ohne raſten zu 
dürfen, ſogleich weiter vorrücken mußten. (F. J.) 
Darmſtadt, 24. Okt. Heute Vormittags halb elf Uhr 
paſſirte ein Bataillon kgl. baier. Jäger aus der Pfalz auf der 
Etappenſtraße, über Großgerau kommend, unſere Stadt, und 


fegte- feinen Marſch nach Dieburg fort, um auf dieſem Wege 


‚feine Beſtimmungsorte Würzburg und Bamberg zu erreichen. 
Gotha, 24. Oktober. [Truppenbewegungen.] Auch 
in den weſtlichen Theil unſeres Herzogthums werden preuß. 
Truppen gelegt werden; wenigſtens ſcheint der Umſtand darauf 
hinzudeuten, daß preußiſcher Seits von der hieſigen Etappen⸗ 
kommiſſton Auskunft darüber verlangt worden iſt, wie viel Ein⸗ 
quartierung in den an das eiſenachiſche Gebiet grenzenden Dör⸗ 
fern untergebracht werden könnte. — Heute Morgen iſt das 
zwei aillon des 31. Infanterie⸗Regimentes auf der Eiſen⸗ 
bahn an die heſſiſche Grenze befördert worden; auch iſt in 
Meiningen vor einigen Tagen das 3. preuß. Jägerbataillon 
eingetroffen und hat ſofort ſeinen Marſch nach den dicht an 
der Grenze des Kurfürſtenthums gelegenen meiningiſchen Ort⸗ 
ſchaften fortgeſetzt. f F. J.) 
Aſchaffenburg, 25. Oct. So eben, Mittags 12 Uhr, iſt 
das k. k. öſterreichiſche 14. Jägerbataillon nebſt zwei 
Kompagnien des kgl. baier. 3. Jägerbataillons dahier eingerückt 
x 1 (Aſchaff. Z.) 
Karlsruhe, 26. Okt. [Eine Erklärung der badiſchen 
Regierung.] Die heutige Nummer der „Karlsruher Zeitung“ 
veröffentlicht folgende offiziöſe Erklärung: 
Die „Frankfurter Oberpoſtamtszeitung“ vom 21. d. M. hat 
aus dem „Mainzer Journal“ (einem großdeutſchen Organ) 
die Nachricht aufgenommen, daß die Bundesverſammlung 
einen Beſchluß hinſichtlich Badens gefaßt habe. Nach dem⸗ 
ſelben werde das Land einſchließlich der Feſtung Ra⸗ 
ſtatt innerhalb 3 Monaten von ſämmtlichen preu⸗ 


7 Kiihen Beſatzungen geräumt werden, gleichzeitig aber 


auch in diefer Zeit das badiſche Militär in die Hei⸗ 
mat zurückgekehrt ſein. Das öſterreichiſche Armee⸗ 


korps verbleibe zur Verfügung des Großherzogs in 


Vorarlberg in der bisherigen Dislokation. — Wir 
find zur Erklärung ermächtigt, daß die groß herzogliche 
Negierung von einem ſolchen Beſchluß nichts weiß. 
Baden wird ſeinen Bundespflichten ſich nicht entzie⸗ 
ben, eben fo wenig aber auf feine Rechte verzichten. 
Die Sorge für Baden wird zunächſt dem Regenten 
des Landes und ſeinen verantwortlichen Räthen an⸗ 
heim zu ſtellen ſein. 
Dresden, 26. Okt. [ Die deutſchen Farben.] Das 
Kriegsminiſterium veröffentlicht unterm 21. Oktober folgende Be⸗ 
kanntmachung: 


Den Offizieren außer Dienſt, welche die Erlaubniß zum Tragen der 
erhalten en und welche die für die Bundesarmee im 


Armeeuniform er 5 
Jahre 1848 feſtgeſtellte Kokarde angelegt haben ſollten, wird zur 


Nachachtung bekannt gemacht, daß die in den Kokarden aufgenommenen 
deutſchen Farben für jetzt wieder wegfallen, und nur die Landesfarben 
in den Kokarden getragen werden ſollen, indem erſtere Farben als ein 
allgemeines Erkennungszeichen für den Fall des Ausrückens eines Bun⸗ 
eee angeordnet worden waren, welcher Fall jetzt aber nicht vor⸗ 
igt. 

Hanno „26. Oktober. [Das neue Minifterium]: 
ſoll geſtern Abend wieder bis zu demſelben Stadium wie das 


vorige Mal zu Stande gekommen ſein; es würde nun wieder 
uf die Entſcheidung des Königs ankommen. Sicher, wie wir 
Hirn, fühlte man ſich nicht. (Z. f. N.) 


Sehleswig⸗Holſteiniſche Angelegenheiten. 
Kiel, 26. Okt. Geſtern waren es 3 Monate, daß die 
Schlacht bei Idſtedt geſchlagen wurde. Sie mußte geſchlagen 
werden, weil Ritter, Prälaten und Gutsbeſitzer im Jahre 1460 
uns an Dänemark überlieferten, bezüglich über die deutſchen Lande 
Schleswig⸗Holſteins den däniſchen König Chriſtian J. zum Her: 
zoge wählten. Dieſe Herren traten hier geftern abermals zuſam⸗ 
men, um Über das Schickſal der Herzogthümer zu berathen. Die 
Zahl dieſer ehemals Privilegirten mag in unſerm Lande ſich auf 
mehr als 50 belaufen, allein ſie ſind bei Weitem nicht alle, ſon⸗ 
dern blos ihrer 29 der von Moltke von Grünholz ausgegangenen 
Einladung gefolgt. Ihre Beſchlüſſe werden zwar geheim gehalten, 
es berlautet aber doch ins Publikum, daß fie eine Loyalitäts⸗ 
adreffe an den König von Dänemark beſchloſſen haben. 
Der Inhalt derſelben iſt noch unbekannt, er muß aber nicht be⸗ 
ſonders patriotiſch ſein, da ſie ſicherem Verlauten nach nur 13 
unterſchrieben und unter den ſich Ausſchließenden die ſtreng 
konſervativen Grafen Reventlow Jersbeck und Farve ge⸗ 
annt werden, von welchen ſoeben erſterer durch ſeinen Proteſt 
gar unſere Verfaffung viel von ſich reden machte. Beide find 
om Statthalter dieſes Namens Vettern und nicht wie es in 
den Ze ungen geheißen, Bruder. Mit dieſer Konferenz der ſo⸗ 
genannten Privilegirten iſt man nach oben wie nach unten ſehr 
unzufrieden und don erſterer Seite wird den berathenden Herren 
eine vigilirende Aufmerkſamkeit gewidmet. — Unfer letzter Kom: 
mandeur, Genera Hahn, iſt geſtern hier angelangt. Der Um⸗ 
ſtand, daß gleichzeitig mit ihm die beiden Statthalter aus Rends⸗ 
burg hier anlangten, läßt die nicht unbegründete Vermuthung 
aufkommen, daß der unſerer Sache zugethane und daher beliebte 
General Hahn eine diplomatiſche Miſſion hat, vielleicht Friedens⸗ 
anträge überbringt. — Unſer tente Nachricht von einer Reor⸗ 
anifation der Armee Corps dir heute dahin detailliren, 
da 6 Jiger⸗ N 10 und unſere 15 In⸗ 
fanterie⸗Bataillone auf mindeſtens erhöht werden ſollen. Die 
Heeres gun um Theil mit der 
Kommandoübernahme Williſens ausgeführte — Es iſt erwäh⸗ 
enswerth, daß unſere Nachbarſtaaten die Steckbriefe unferer 


Militärkommandos hinter Deſerteurs . pu Die Hambur⸗ 


welche blos kommen, um ihre 10 Thlr. Handgeld in Empfang 
. Für eine beſſere Ueber. 
iſt in⸗ 
Frei⸗ 


ſchweizeri „ befinden. 
5 u Sbenerwähnten haben wir noch nachzutragen, daß 
bald nach Schluß der Ritterſchaftsverſammlung deren Vorfigender, 


U Von den von den Rittern gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſen find noch folgende * 1) Ritter ꝛc. verſtehen 
! dazu, für diesmal an N legten Kriegsſteuern pünktlich 
“einzuizahlen, 2) aber an die deutſchen Regierungen über ihre fried⸗ 


lichen Geſinnungen eine Deklaration zu erlaſſen. Das Volk t 
aufs Höchſte aufgebracht, da unſere Großen es waren, welche 
1848 vorzüglich die Revolution hervorgerufen. 

P. 8. General Hahn bringt, wie noch freilich unzuverläſſig 
mitgetheilt wird, an die Statthalterſchaft die Ermahnung, 
daß ſie die Truppen von dem ſchleswigſchen aufs holſteinſche Ge⸗ 
biet zurückziehen möge. : 

1 Ruland. 

* Warſchau, 26. Oktober. Geſtern um 1 ½ uhr Nach⸗ 
mittags traf Se. Majeftät der Kaiſer von Oeſterreich hier⸗ 
ſelbſt ein und wurde von dem Kaiſer von Rußland auf dem 
Bahnhofe empfangen. Gleich nach der Ankunft ſtattete der 
öſterreichiſche Kaiſer Ihrer Majeſtät der Kaiſerin einen Beſuch im 
Palais Lazienki ab, und begab ſich alsdann in das für ihn in 
Bereitſchaft gehaltene Palais Belvedere, wo er von dem Fürſten 
von Warſchau an der Spitze einer Ehrenwache empfangen wurde. 
Nach 3 Uhr dinirte der Kaiſer im Palais Lazienki mit den kai⸗ 
ſerlich ruſſiſchen Majeſtäten, wo ſich auch die hier an weſenden 
Fürſten vom Auslande und der Fürſt von Warſchau nebſt Ge⸗ 
mahlin befanden. Abends waren die beiden Kaiſer, die Kaiſer 
rin und ſämmtliche andere hohe Gäſte im Theater. Die Stadt 
war erleuchtet. 8 . 

Im Gefolge des Kaiſers von Oeſterreich befinden ſich: Fürſt 
Schwarzenberg, Graf Grünne, Graf rbna, Graf 
O' Donnel, Graf Schönfeld, Graf Schönſtein, Baron 
Kübeck und die Kabinets-Räthe Baron Schenat und 
v. Seyffert. 

Aus Dresden angekommen iſt der ſäͤchſiſchr Geſandte Baron 
Seebach. 

Geſtern gab die hieſige Bürgerſchaft zur Feier des 50 jährigen 
Dienſt⸗Jubiläums des Fürſten Paskiewicz einen Ball auf 
dem Rathhauſe, der auch von den Großfürſten Nikolaus und 
Michael und von den Fürſten von Heſſen und Glücksburg be⸗ 


ſucht ward. 
Oeſterreich. 


* Wien, 27. Oktbr. Die miniſterielle O. C., welche 
geſtern „zu Gott“ hoffte, daß die Nachricht von dem preußiſcher 
Seits ertheilten Befehle, die Baiern zurückzuwerfen, falſch ſein 
möge, ſchließt heute ihre politiſche Ueberſicht mit den Worten: 
„Wir ſchließen dieſe Ueberſicht mit der Ueberzeugung, daß, wenn 
ſelbſt bis zu dieſem Augenblicke eine entſcheidende Handlung 
nicht geſchehen iſt, die Ausführung des Bundes beſchluſſes 
in keinem Falle lauge auf ſich warten laſſen kann, und 
die Operationen in Kurheſſen allem Auſcheine nach nur 
durch den Hinblick auf die Ergebuiſſe der Warſchauer 
Koufereuzen oder durch Zufälle, die ſich nicht berechnen 
laſſen, etwas verzögert worden find. Unter all den mög⸗ 
lichen Zufällen, die ſich der Konjektur aufdrängen, wäre ein 
freundſchaftliches Entgegenkommen und Nachgeben Preußens, 
wodurch einzig und allein ein Konflikt vermieden werden kann, 
beſtimmt der willkommenſte von allen, obwohl, wie die Dinge 
jetzt ſtehen, nicht eben der wahrſcheinlichſte.“ 

Wien, 27. Oktober. [Tagesbericht.] F. M. L. 
Graf Gyulai, Kommandant des 5. Armeekorps, unternimmt 
zu einem höheren Zwecke eine Reiſe nach London. — Mehrere 
Männer von altadeligen einflußreichen Familien, hatten dieſer 
Tage hier eine Beſprechung über ihre Haltung zur Regierung 
und faßten den Beſchluß, ihre Meinung und ihre Ueberzeugung 
nur auf verfaſſungsmäßigem Wege auszuſprechen. 
Sie werden es nie leugnen, daß fie nicht zur Partei des Meimi⸗ 
ſteriums gehören, weil ſie für Reform geſtimmt, die Revolution 
und all ihre Konſequenzen, als ihren Prinzipien entgegen tretend, 
verwerfen — aber ſie wollen auch Jene enttäuſchen, welche da 
glauben, bei einem etwaigen Wechſel in ihnen die Stützen eines 
retrograden Syſtems zu finden. — Die Kaiſerin Mutter 
wird zur Hälfte des November hier eintreffen. Ihr Aufenthalt 
dürfte dazu beitragen, die Winterſaiſon am Hofe belebt zu machen, 
wozu ohnehin ſchon viele Anſtalten getroffen werden. 


Grof brit an nie n. 


London, 24. Okt. [Leere Drohungen.) Mit den Dro⸗ 
hungen Rußlands und Frankreichs in der ſchleswig-hol— 
ſteinſchen Sache hat es vor der Hand nicht viel auf ſich. 
Flottendemonſtrationen von einem ernſteren Charakter hat ihnen 
England verboten und was die angeblich gedrohte Invaſion in 
die Oſt⸗ und Weſtprovinzen Preußens betrifft, ſo geben die franz. 
und ruſſ. Geſandtſchaft durch den Mund ihres Organs, der Ti⸗ 
mes, ſelbſt die Beruhigung, daß man ohne die Cooperation Eng⸗ 
lands nicht vorzugehen beabſichtigt. In dem von dem Globe 
angezogenen Artikel der Times heißt es: „Das Kabinet, das 
ſich ſonſt nicht vor dem 6ten k. M. verſammelt hätte, hielt. gez 
ſtern wegen einer Frage von beträchtlicher Dringlichkeit eine Zu: 
ſammenkunft. Preußens Beihülfe zur Verlängerung des ſchles⸗ 
wig⸗holſteinſchen Krieges hat zu ſehr natürlichen, faſt möchten wir 
ſagen, legitimen Folgen geführt. Die Regierungen Rußlands 
und Frankreichs haben gemeinſchaftlich der hieſigen Regierung 
den Vorſchlag gemacht, daß die drei Mächte Preußen peremto⸗ 
riſch auffordern ſollen, feine neulich gegen Dänemark eingegange⸗ 
nen Verpflichtungen zu erfüllen, und die Unterſtützung, die es 
fortdauernd der ſchleswig⸗holſteinſchen Armee giebt, zurückzuziehen. 
Im Fall Preußen dieſer vernünftigen Forderung nachzukommen 
anſtände, wären Rußland und Frankreich gerüſtet, ihr Nachdruck 
zu geben — nicht durch einen unnützen Marſch in das ſtreitige 
Gebiet, ſondern in einer ihrem Geſchmack mehr zufagenden Weiſe 
— durch eine Invaſion in die ſchleſiſchen Provinzen Preußens 
auf der einen und die rheiniſchen auf der andern Seite. Zuvör⸗ 
derſt indeß ſuchen ſie um die Cooperation Englands nach, ohne 
welche ſie im gegenwärtigen Fall vorzugehen nicht bereit ſind. 
Die Antwort der britiſchen Regierung läßt ſich wohl anticipiren. 
Sie lehnt es ab, einer Note von der Art der oben erwähnten 
beizutreten, ſchlägt dagegen vor, daß alle drei Mächte ſeparat 
Preußen wegen ſeines Wortbruchs gegen die däniſche Regierung 
Vorſtellungen machen. Ob dieſe dreifachen Remonſtranzen meht 
nutzen als die ganze übrige Diplomatie, die auf dieſe Sache ver⸗ 
ſchwendet iſt, iſt eine Frage, über die wir keine Meinung zu 
äußern wagen.“ Die einzige Beachtung, die jene wunderlichen 
Drohungen verdienen, möchte in dem Umftand liegen, daß bet 
miniſterielle „Globe“, der übrigens in der fchlestvig= holſteinſchen 
Frage ſchwerlich die Politik Lord Palmerſtons ganz getreu wie⸗ 
dergiebt oder wiedergeben will, von ihnen den Anlaß nimmt, der 
offiziellen Mahnung an Preußen eine private vorauszuſchicken, 
worin auseinandergeſetzt wird, daß Preußens Verfahren in der 
ſchleswigſchen Frage die engliſchen Spmpathien für daſſelbe zu 
erſchüttern drohe; daß die öffentliche Meinung in England der 
„deutſchen Invaſion in die Herzogthümer“ entgegen ſei; daß Eng: 
land feinem konſtitutionellen und proteſtantiſchen Alliirten hin⸗ 
längliche Beweiſe ſeiner Zuneigung gegeben habe (ſo eben erſt 
wieder durch Subſtituirung friedlicher Remonſtrationen an die 
Stelle der von Rußland und Frankreich vorgeſchlagenen Maßre⸗ 
geln), daß es aber Dänemark nie auf die Stellung eines abhän⸗ 
gigen ruſſ. Fürſtenthums reduciten laſſen werde und auf immer 
dem Drängen Rußlands und Frankreichs zu widerſtehen weder im 
dieſe 3 noch Willens ſei. Indeß möchte der Globe ſelbſt auf 

f Mahnungen ſchwerlich ein großes Gewicht gelegt wiſſen 
wollen. — Frankreichs Auftreten, im ſchroffſten Gegenfag gegen 
das neulich von dem Bülletin de Paris erwähnte Allianzprojekt 
des konſtitunonellen Europa, könnte beftemdend erſcheinen, wenn 
in der Politik des Elyſee Überhaupt etwas befremden könnte. 
Dort gilt ſchon eine Drohung mit der Fauſt in der Taſche und 
an der Hand Rußlands ais eine Großthat, eine „Erhebung der 
Fahne Frankreichs“, und wenn auch nirgend anderswo, ſo mag 
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chen. 


man doch im Elyſee wohl mit den alten Rheingelüſten immer 
noch eine Spekulation zu machen hoffen. g 

Der geſtrige Kabinetsrath im Miniſterium des Auswärtigen 
dauerte drei Stunden; alle namhafteren Mitglieder des Kabinets 
— Ruſſell, Palmerſton, Lansdowne, die beiden Grey, Baring, 
Labouchere, Wood ꝛc. waren anweſend. 

London, 24. Oktober. [Miniſterrath.] Geſtern Mit⸗ 
tag um 1 Uhr wurde im Miniſterium der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten ein Miniſterrath gehalten. Anweſend waren folgende 
Miniſter: Lord John Rufſell, der Lord⸗Kanzler, der Marquis 
von Lansdowne, Sir George Grey, Viscount Palmerſton, 
Graf Grey, der Kanzler der Schatzkammer, Sir Francis Bas 
ring, Sir John Hobhouſe, Herr Labuchere und der Mar⸗ 
quis v. Clanricarde. Die Berathung dauerte drei Stunden. 
Sie ſoll ſich auf die ſchleswig⸗holſteiniſche Angelegenheit 
bezogen haben, in Bezug auf welche, wie es heißt, von Seiten 
Rußlands und Frankreichs Vorſchläge gemacht worden wären, 
auf die jedoch die engliſche Regierung nicht eingegangen ſei. 

N Frankreich. 

Paris, 25. Oktober. [Tages bericht.] Man ſcheint 
ſich hier nicht mit den politiſchen Partei⸗Spaltungen zu begnügen, 
man verfällt auch in perſönliche Kämpfe. Der abgetretene Kriegs⸗ 
miniſter Hautpoul hat von dem General de Bourjolly 
eine Herausforderung erhalten, die ſich auf eine Thatſache bezieht, 
welche vor mehreren Jahren geſchehen iſt. Die Angelegenheit 
macht ſehr viel von ſich reden und ſcheint eine ernſte Wendung 
nehmen zu wollen. Sie iſt in dieſem Augenblicke einer Ehren⸗ 
Jury übergeben. Einen andern Skandal verurſachte die heute veröf⸗ 
fentlichte Mittheilung eines Provinzial⸗Journals über die Subventio⸗ 
nen, welche das Elyſee an gewiſſe Journale zahlt. Das macht nun 
natürlich großes Aufſehen, und die zwei Millionen Repräſentations⸗ 
Gelder, welche der Präſident auch für das nächſte Jahr erlegen 
will, werden hierdurch in Frage geſtellt. Verweigert aber die 
Verſammlung dieſe Gelder, ſo iſt der Krieg zwiſchen den beiden 
Staatsgewalten aufs neue erklärt. 

Vielleicht befchäftigen dieſe Vorfälle die öffentliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit auch nur deshalb ſo ſehr, weil es in dieſem Augenblicke 
an ernſteren Gegenſtänden fehlt. Wie dem nun auch ſei, jeden⸗ 
falls iſt die heutige Stimmung eine unruhige, weil man fühlt, 
daß der Frieden auf einer ſchwankenden Baſis ruht. 

In Lyon hat ein unbedeutender Verſuch zu einem Aufſtande 
ſtattgehabt. Es find einige Verhaftungen vorgenommen worden, 
und die Sache war abgethan. 

Geſtern fand in der Kapelle von St. Cloud die Ueber⸗ 
gabe der Kardinalshüte an die vom Papſte neu creirten Kardi⸗ 
näle ſtatt. Der Erzbiſchof von Toulouſe, ein Greis von eini⸗ 
gen achtzig Jahren, war ſeines hohen Alters wegen nicht anwe⸗ 
fend. Der Präſident der Republik war erſchienen, um den Prä⸗ 
laten in Perſon die Infignien ihrer neuen Würde zu überma⸗ 
Der Seſſel des Präſidenten befand ſich vor dem Altar, 
und rechts bemerkte man die drei Kardinalshüte. Nach der 
Meſſe erſchienen die Erzbiſchöfe von Rheims und Beſangon, 
und ließen ſich vor dem Präſidenten auf die Kniee nieder, der 
ihnen die Barette auf das Haupt ſetzte. Der Präſident und 
die Miniſter zogen ſich alsdann zurück, und die Kardinäle, in 
dem Koſtüm ihrer neuen Würde, begaben ſich in den Salon, 
wo fie die üblichen Reden abhielten. 

Os maniſches Reich. 

* Man ſchreibt aus Konſtantinopel vom 14. Okt.: Herr 
Bosgioviz, erſter Dolmetſch der preußiſchen Geſandtſchaft 
bei der Pforte, iſt vor einigen Tagen nach Beirut abgereiſt, um 
mit dem bereits dahin abgegangenen Emir Effendi ſich nach Da⸗ 
maskus zu verfügen und dort eine ſtrenge Unterſuchung in der 
Angelegenheit des preußiſchen Unterthans Romano, der in 
Folge erlittener körperlicher Mißhandlungen geſtorben ift, 50 
pflegen. — 


Provinzial -Zeitung. 


Breslau, 28. Oktober. [Se. Majeſtät der Kaiſer 
von Oeſterreich] verläßt erſt heute Warſchau und trifft 
morgen früh in Krakau ein. Der Herr Oberpräfident iſt bereits 
geſtern in Begleitung des Herrn Spezial⸗Direktors Lewald und 
Oberingenieurs Rofenbaum zum Empfange des Kaiſers nach 
Myslowitz abgereiſt. — Mit dem heutigen Frühzuge folgte Ge: 
nerallieutenant von Lindheim in gleicher Abſicht, kehrte jedoch 
ſchon mit dem Nachmittagszuge zurück, und wird morgen früh 
dieſelbe Tour wieder antreten. 

— —— —— 

Breslau, 28. Oktober. ([Ertrazug von Freiburg 
nach Breslau.] Geſtern ſtatteten uns die Gebirgsbewohnet 
einen Beſuch ab. Es waren gegen 600 Freiburger, meiſt Fa⸗ 
brikarbeitee, welche einen der letzten. Scheideblicke der ſchönen 
Jahreszeit wahrnahmen, um ſich einmal in der Hauptſtadt um: 
zuſehen. Der Fahrpreis für die Her⸗ und Rückreiſe betrug in 
Folge einer auf dieſer Tour noch nicht ſtattgehabten Ermäßigung 
nur 11 Sgr. Der Zug kam um 10 Uhr Morgens hierſelbſt 
an und fuhr um 8 Uhr Abends zurück. 


G. Breslau, 25. Okt. Der Ehrenbürgerbrief, wel⸗ 
chen Magiſtrat und Stadtverordnete heute dem Jubilar, Herrn 
geh. Rath v. Bigeleben überreichten, iſt, — ſo wie viele frü⸗ 
heren der Art — aus dem Atelier des Lithographen Herrn C. 
Krone hierſelbſt, Albrechtsſtraße Nr. 21, hervorgegangen, und 
verdient am ſo mehr einer ehrenden Erwäß A als deſſen 
kalligraphiſche Haltung, angenehme Form und usführung der 
Federzeichnung auf den Beſchauer den günftigften Eindruck ma: 
chen. Ohne Ueberladung find Arabesken, Vergoldung, Broncen 
und Farben fo ſinnig angewendet, daß in ſchönes Enſemble, 
dem Auge wohlthuend, ſelbſt bei Nichtkennern feine Wirkung 
nicht verfehlen kann. Dem Ehrenbürgerbrief iſt demnächſt in 
ſilberner Kapſel das Stadtſiegel beigefügt. Bi 


$ Breslau, 28. Oktober. [Der Pfennig⸗Verein) hat 
das zweite Jahr ſeiner Wirkſamkeit zurückgelegt und ſich im 
Laufe dieſer Zeit wohl bewährt. Die Zahl der Vereins⸗Mitglie⸗ 
der vermehrte ſich von 229 bis au An baarem Kaſſenbe⸗ 
ſtand übernahm das Komitee hl. 28 Sgr. 2 Pf., hierzu 
kam die Einnahme von 26 „ Sgr., wovon verausgabt 
wurden 312 Thl. 18 Sgr., ſo daß noch ein Beſtand von 18 
Thl. 11 Sgr. 2 Pf. verbleibt. Die Unterſtützungen wurden 
in herkömmlicher Weiſe gewährt. Alle Schulen, deren Vorſtehe⸗ 
rinnen oder Lehrerinnen die Hülfe des Komitees in Anſpruch 
nahmen, empfingen Materialien zu weiblichen Arbeiten, die Leh⸗ 
rer an 8 Schulen erhielten für die ärmſten ihrer Schüler ver: 
ſchiedene Schulmaterialien. Die geſammelten Gegenſtände, be⸗ 
ſtehend in Schuhen und Kleidungsſtücken wurden an drei Ter⸗ 
minen unter 15 der ärmſten hieſigen Schulen ohne Unterſchied 
der Konſeſſton vertheilt. Das Komitee dankt allen Wohlthätern 
des Vereins, und legt ſein Amt in die Hände der Mitglieder 
mit der vertrauensvollen Bitte, auch in Zukunft dem N 
durch ehärige Unterftügung ihr Wohlwollen zu bemeifer, he 
durch Zuführung neuer Mitglieder dies ſegensreiche — 


fördern. Die Wahl eines neuen Komitees hat am 18. d. M 
ſtattgefunden. 


Breslau, 28. Oktober. [Theater.] Das Intereſſe am 
Luſtſpiel iſt bei dem 9 A Steigen. Die drei kleinen 
Luftfpiele am Sonnabend wurden zum wenigſten nicht, wie das 


bei dergleichen Vorſtellungen lange her der Fall zu fein pflegte, 


vor ganz leeren Bänken gegeben, das Haus war mäßig be ucht 
und nahm die Vorſtellung mit vielem Jubel auf. „Der Weg 
durch's Fenſter“, ein eben ſo geiſtvolles als pikantes Luſtſpiel 
des liebenswürdigen Scribe, wurde zum Theil ganz vortrefflich 
geſpielt, welches Lob vorzugsweiſe Fräulein Höfer und Herrn 
Meyer gebührt. Die Sicherheit, mit welcher die Erſtere ihtk 
Rollen beherrſcht, iſt in der That bewundernswerth. Es liegt 
ein gewiſſer genialer Schwung in ihrer Darſtellungsweiſe, die 
den Zuſchauer wie im Strudel fortreißt. „Die weiblichen 
Drillinge“ ſind gewiß ein albernes Ding, aber das Bild, das 
Fräulein Höfer davon gegeben hat, war mit ſo kecken Strichen 
gezeichnet, daß es das heiterſte Ergögen hervorrief. Nur in 
ich Frl. H. darauf aufmerkſam machen, daß ihre übergroße 
Sicherheit fie mitunter zu einer Schnelligkeit im Sprechen füt 
treibt, die das Verſtändniß der Worte ſehr erſchwert. 

Der Schneider „Fips“ des Hrn. Görner in der „gefähr⸗ 
lichen Nachbarſchaft“ hat das Publikum in die fröhlichſte Laune 
verſetzt, und kann ich allen Aerzten, die Miſantropen kuriren 
wollen, nur anrathen, dieſelben in ſolche Vorſtellungen zu 
ſchicken. Werden ſie da nicht geheilt, dann ſind ſie inkurabel. 4 


+ Breslau, 28. Oktober. Angekommene Fremde: D 
ruſſiſche Geſandtſchaftsſekretär Baron v. Morenheim, a 
5 der engliſche Geſandtſchaftsſekretär Haveland, aus 
ondon. 


* Oblau, 26. Oktbr. [Muſikaliſches. — Neubau 
eines Gefangenhauſes in Ausſicht.] Der hieſige Ge⸗ 
ſangverein veranſtaltete geſtern im Saale zum gelben Löwen ein 
Vokal⸗ und Inſtrumentalkonzert, wobei die Herren Bröer und 
Lüſtner aus Breslau ihre freundliche Mitwirkung zugeſagt 
hatten. Das Konzert begann mit Aufführung der Ouvertüre 
aus der Oper „Fidelio“ und ging im Allgemeinen gut vor ſich. 
Die Direktion hatte Herr Bröer übernommen. Die Fantaſie 
für Violoncello von Kummer, und eine Variation für Violine 
wurden von den Herren Bröer und Lüſtner mit bekannter Vir⸗ 
tuofität und vielem Beifall vorgetragen. Den zweiten Theil bil 
dete die Aufführung der Tſchirchſchen Preiskompoſition „eine 
Nacht auf dem Meere!” Das Ganze war unter Leitung un⸗ 
ſers thätigen und gewandten Kantor Driſchel mit vielem Fleiße 
einſtudirt. Die Kraft und Sicherheit der Chöre hat uns in 
gleichem Maße befriedigt, als die Reinheit und der ſchöne Vor⸗ 
trag der Solopartien. Der geräumige Saal war trotz des 
ſchlechten Wetters dicht gefüllt. — Wie wir hören, werden ges 
genwärtig die „Jahreszeiten“ einſtudirt. — Der Neubau eines 
Gefangenhauſes aus Staatsmitteln wird nun mit Beginn des 
nächſten Frühjahres vor ſich gehen. Die gegenwärtige Anftalt, 
nur etwa für 20 Gefangene regelmäßig eingerichtet, muß ſchon 
ſeit Jahren 60— 70 Perſonen aufnehmen. Es ift daher eine 
Erweiterung derſelben, reſp. ein Neubau dringendes Bedürfniß 
geworden. Die neue Anlage wird nicht nur bedeutend größere 
Räumlichkeiten, ſondern auch alle diejenigen Einrichtungen ent⸗ 
halten, welche zur Aufnahme mehrjähriger Sträflinge erfor⸗ 
derlich ſind. Es wäre ſodann nach dieſer Seite hin den Erfor⸗ 
derniſſen zur Einrichtung eines Geſchwornen⸗Gerichts genügt. 
Auch die Lokalitäten des Kreisgerichts ſeit der Reorganiſation des 
Juſtizweſens erweitert und praktiſch eingerichtet, würden ſich für 
jene Einrichtung vollkommen eignen. Vielleicht tragen dieſe Um⸗ 
ſtände dazu bei, in Ohlau den Sitz eines Gerſchtshofes mit 
Geſchworenen vorzubereiten. — Die vor einigen Wochen dur 
gewaltſamen Durchbruch aus dem hieſigen Gefängniß entſprun⸗ 
genen Sträflinge ſind theils freiwillig zurückgekehrt, theils ge⸗ 
fänglich eingezogen worden. 

* Brieg, 25. Oktbr. [Gemeindeordnung — Erle’ 
digter Kantor poſten. — Schulen.] Von der Einführung 
unferer Gemeindeordnung hort man fetzt gar nichts. Die Eins 
wohnerzahl iſt nach dem Geſetz eingeſchätzt und in die fetzt in 
allen Orten und Ländern unvermeidlichen drei Klaſſen gebracht. 
Das Ergebniß iſt folgendes. Früher hatten wir über 11 
ſtimmberechtigte Bürger, jetzt finden wir 592 ſtimmberechtigte 
Mitglieder der Gemeinde. Davon kommen 65 auf die erſte, 
155 auf die 2te und 372 auf die Ste Klaſſe, alſo in einem 
Verhältniß von 1: 2½ :6. In der erſten Klaſſe iſt der wohl⸗ 
habende Bürgerſtand verzeichnet; nur zwei penſionirte Beamte 
befinden ſich darunter; in der zweiten ſteckt die beffer beſoldete 
Beamtenwelt und die meiſten Kaufleute; in der dritten find die 
geringer beſoldeten Beamten und hauptſächlich die Kleinbürger 
Der Parteiſtellung nach hat die Demokratie in der erſten 
Klaſſe das entſchiedenſte Uebergewicht, in der dritten Klaſſe eine 
geringe Maſorität, 
Minorität, denn dieſe Klaſſe ift die euphemiſtiſch ſo genannte 
konſervative. — Durch den Abgang des Kantors Fiſcher 
der Kantorpoſten erledigt. Da derſelbe nahe an 400 Rtl. 
daträgt, fo hoffen wir, daß ſich tüchtige Muſiker recht bald zur 
Bewerbung beim Magiſtrat melden werden. — Unfer ſtädti⸗ 


und in der zweiten Klaſſe die entſchiedene 


ſches Schulweſen foll nun von Neujahr ab anders organiſirt 
werden. Das Schulgeld iſt ſchon ſeit einem Jahre aufgehoben 
und wird zur Kommunalſteuer geſchlagen. 
ab ſollen auch die Armenſchulen aufhören und folgende Einrich⸗ 
tung getroffen werden. Die evangeliſche Stadtſchule zerfällt 
in eine Knaben⸗ und eine Mädchenſchule, jede mit 5 Oberklaſſel 


Vom 1. Jan. 1851 


und 2 unteren Parallelklaſſen, die zuſammen von 12 Lehrern 
beſorgt werden. 
fällt in 3 untere gemiſchte Klaſſen und 2 obere ungemiſchte Pa⸗ 
rallel⸗Klaſſen. — Der Privatſchulen giebt es freilich nur 
zwei, was für eine Einwohnerzahl von 12,000 nicht zu v 


Die katholiſche Schule mit 5 Lehrern zer 


ſcheint. Allein die Stadt iſt ſehr arm, und nur äußerſt wenige 
Bürger ſind im Stande, ihre Kinder in dieſelben zu ſchicken, 
und jetzt namentlich ſtoßen ſich viele daran, daß ſie auch no 
außerdem Schulgeld für die ſtädtiſchen Schulen zahlen müſſen. 
Beide Privatſchulen find gut organiſirt und die Kinder lernen 
recht viel daſelbſt. So viel wir indeß wiſſen, iſt die Pribaticiib 
Anſtalt des Herrn Biſchof, in welcher kleine Kinder in ats 
Elementarien unterrichtet werden, noch auc miniſterieller Se 

beſtätigt, denn die Regierung hat ihre Genehmigung verſagt. 
Die Privatſchule des Dr. Geisler kann es zu keiner den Be⸗ 
mühungen der wiſſenſchaftlichen Büldung und pädagogischen Be: 
fähigung des Vorſtehers angemeflenen Schülerzahl bringen. Au 
iR zu erwähnen, daß ſich in ihr ſchon junge Lehrerinnen aus: 


zubilden anfangen.. 

* Aus dem, Nofenberger Kreiſe, 26. Oktober 
(unglücks fall!! Wie gefährlich es iſt, wenn fahrende Perſo⸗ 
nen, wie dies öfter geſchieht, ihr Fuhrwerk mitunter blos dem 
Inſtinkte ihres Zugviehes Überlaffen, während fie dem 


ſich ergeben, kann aus dem nachſtehend angeführten Vorfalle ent? 
nommen werden. 


hleſigen Kreiſes, 
geweſen iſt, als derſelbe ſich nach feinem Wohnorte in Po 
begeben wolle, mit feinem Fuhrwerke bis an die Grenze abge⸗ 
fahren. Bei der Trennung traten beide noch in ein Wirthshaus 
ein und verweilten daſelbſt eine Zeitlang, fo daß den diesſeitigen 
Inſaſſen, als derſelbe bereits auf dem Rückwege war, die Dun⸗ 
kelheit überraſchte. Während des Fahrens fing derſelbe an iu 
ſchlummern und überließ den des Weges kundigen Pferden 
Leitung des Fuhrwerks. Anfänglich gingen die Pferde der 
Straße richtig nach, und wären auch wahrſcheinlich davon 
abgegangen, wenn ſie nicht ein natürliches Bedürfniß davon ab? 
gezogen hätte. Als dieſelben nämlich bei dem Gr.⸗Bo 
Hochofenteiche ankamen, wollten ſie ihren Durſt ſtillen, und # 
gen, wie fie dies öfter zu thun gewohnt waren, ins 


Der Bauer Grzeſchok aus Gr.⸗Boreck, 
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u. — hatten ſogar für die zweite Kajüte akkordirt und bezahlt, Wurhen 


mein, um zu trinken. Da der Teich jedoch hoch geſpannt war, 
em ſie auch auf eine tiefe Stelle eingetreten ſein mögen, 
das Fuhrwerk tief eingenaßt. Die Pferde, welche wieder 


dem Ufer umbiegen wollten, zogen den Wagen noch mehr 


die Tiefe hinein, vetſuchten hierauf, als ihnen das Waſſer 


zuſetzte, zu ſchwimmen, wobei ſie jedoch durch die Deichſel, 
lehſtricke und Steuerketten gehindert wurden, und ſich hierbei 
das Geſpann nur noch mehr verwickelten. Das ſtarke Plät⸗ 
gern, welches die Pferde hierbei verurſachten, weckte endlich den 
ſotgloſen Schläfer auf dem Wagen, der bei feinem Aufblicken 
nicht wenig erſchrak, als er die Gefahr um ſich bemerkte. Er 
gelangte zwar gleich zur Beſinnung und bemühte ſich, die Zieh⸗ 
cke der Pferde vom Wagen aus zu durchſchneiden, was ihm 
auch gelang, doch war es ihm nicht mehr möglich, auch die 
Steuerketten der Pferde, wodurch ſie an den Wagen feſtgehalten 
wurden, abzumachen. Ueberdies mußte er für eigene Rettung 
edacht ſein, da die Gefahr für ſeine Perſon nicht minder groß 
als für ſeine Pferde geweſen iſt. Es gelang ihm auch, ſich aus 
dem Waſſer herauszuarbeiten, worauf er ſogleich Hülfe ſuchte, 
um ſeine Pferde zu retten. Bevor dies jedoch geſchehen konnte, 
waren die Pferde, als man ſie endlich aus dem Waſſer heraus⸗ 
brachte, ſchon ertrunken. Der Eigenthümer hat dadurch einen 
bedeutenden Verluſt erlitten, da ihm die Pferde 70 Dukaten, 
ein nicht unbedeutender Gegenſtand für einen oberſchleſiſchen 
Bauer, gekoſtet haben. Theuer mußte der von dieſem Unfalle 
Betroffene ſeine Sorgloſigkeit büßen. 


. Va” 
Aus dem Beuthener Kreiſe, 26. Oktbr. [Vieh⸗ 
krankheit] In dem Dorfe Miedar hieſigen Kreiſes ift ſo⸗ 
hl auf dem Dominialhofe als auch in einzelnen Ruſtikal⸗ 
Wirthſchaften unter dem Rindvieh die Lungenftule in nicht 
unbedeutendem Grade ausgebrochen und hat ſich dieſe Krankheit 
is jetzt mit aller Entſchiedenheit anſteckend gezeigt. Um die 
erbreitung der Krankheit durch Ankauf erkrankter Viehhäupter 
möglichſt zu hindern, find die Inſaſſen des hieſigen und der ans 
grenzenden Kreiſe durch die betreffenden Polizeibehörden von dem 
Ausbruch dieſer Krankheit ſofort in Kenntniß geſetzt worden. 


* Schmiedeberg, 27. Oktober. [ Gemeindeordnung. 
unglücksfall. Cholera.) Wenn in Nr. 295 d. Bl. aus 
dem Oelsner Kreiſe die Klage geführt wird, daß noch keine Aus⸗ 
ſicht vorhanden ſei, daß die Kommunal⸗Ordnung bis zum 1. 

anuar k. J. allgemein eingeführt werden würde, da zwar die 
Eintheilung des Kreiſes in Gemeindebezirke gemacht, aber noch 
keine Regulirung der Schulden- und Vermögens⸗Verhältniſſe der 
bisher beſtandenen Gemeinden getroffen worden ſei; ſo können 
wir dem betreffenden Korreſpondenten zum Troſte die — für 
uns zwar aber nicht tröſtliche — Nachricht geben, daß wir im 

irſchberger Kreiſe in Anſehung der Einführung der Gemeinde⸗ 

rdnung noch viel weiter zurück find, Hier verlautet noch nichts 
von einer Kommiſſion zur Bildung der Gemeindebezirke. Wir 
ſcheinen alſo noch nicht am Anfange des Anfanges zu ſein, und 
es greift die Anſicht immer mehr Platz, daß die Gemeinde: 

rdnung, namentlich auf den Dörfern, nie zur Einführung 
kommen wird. Hirſchberg und Schmiedeberg ſcheinen die 
einzigen Orte zu fein, wo man den Gedanken an die Einführung 
er Gemeindeordnung nicht aufgegeben hat. Dort ſollen im 

kadtverordneten⸗Kollegium bereits Berathungen darüber gepflo⸗ 
gen worden ſein, und hier faßte man vor einigen Tagen den 
Beſchluß, die Wahl eines Bürgermeiſters, wozu bereits Termin 
angeſetzt war, bis nach Einführung der Gemeindeordnung aufzu⸗ 
ſchieben; was wir übrigens ſehr vernünftig finden, zumal die 
Kommune mit der Amtirung des gegenwärtigen interimiſtiſchen 
Bürgermeiſters ſehr zufrieden ſein kann. — Vor einigen Tagen 
trug ſich hier nachſtehender betrübender Unglücksfall zu. Die 
Frau eines hieſigen Gerichtsbeamten wurde plötzlich krank. Ihr 
Mann begiebt ſofort zu einem Arzte, um denſelben herbeizuru⸗ 
fen. Während ſeiner Abweſenheit geht die Kranke, wahrſchein⸗ 
lich in einem Anfalle von Geiſteszerrüttung, auf den Boden und 


ſtürzt fi aus einem Dachfenfter des zweiſtöckigen Hauſes auf 


die Straße herab. Der Mann, bei feiner Rückkehr die Frau 
vermiſſend, ſucht dieſelbe überall und da er ſie im Hauſe nicht 
findet, ruft er — es war noch vor Tagesanbruch — die Nach⸗ 
barn herbei, und man findet endlich die Unglückliche, anſcheinend 
wenig beſchädigt, im bloßen Hemde auf dem Schnee ſitzen. Sie 
wird fefort ins Bett gebracht und ärztlicher Pflege übergeben, 
aber die Folgen des Falles und der Erkältung hatten ihren Tod 
herbeigeführt. — Die Cholera, die wir bereits im Abnehmen 
wähnten, iſt jetzt in Ober⸗Schmiede berg, wo die Armuth 
bekanntlich ganz beſonders zu Hauſe ift, ausgebrochen, und 
wüthet dort mit furchtbar er Heftigkeit. 


— ——— — nd 
# Liegnitz, 26. Oktbr. [Concert.] Herr Kapellmeiſter 
Bilſe hat auch für dieſes Winter- Semefter ein Abonnement 
für 6 Simfonie⸗Soiteen eröffnet und den Preis dafür auf zwei 
Thaler feſtgeſtellt. Billets für einzelne Aufführungen koſten 
15 Sgr. Geſtern Abend von 7 Uhr ab fand das erſte dieſer 
Concrete im Meſſourcenſaale ſtatt. Die Theilnahme von Seiten 
des Publikums war eben ſo für den Concertgeber wie für den 
Freund der Muſik eine ſehr erfreuliche. Herr Bilſe hat aber 
auch wiederum mit ſeiner Kapelle ganz Vorzügliches geleiſtet und 
von Neuem den Beweis geliefert, daß er in dem Freuden und Un⸗ 
terhaltungsdiadem hieſiger Stadt ein ganz vorzüglicher Juwel iſt. 
Zur Aufführung kamen: 1. Ouverture: „die Najaden,“ von 
Sternd Bennett; 2. Arie aus der Oper die Zauberflöte: „dies 
Bildniß ꝛc.“ vorgetragen von Deren Krüger aus Breslau; 
3. Andante aus der Sinfonie von Haydn, neue Ausgabe Nr. 1; 
4. „Warum?“ Lied von Emma Babnigg, vorgetragen von 
Herrn Krüger; 5. „Mein Engel,“ Lied von Eſſer, vorgetragen 
von demfelben; 6. Ouverture zum „Sommernachtstraum“ von 
Felir Mendelsſohn⸗Bartholdy; 7. Sinfonie C-dur von Franz 
Schubert. Letztere Piece, über welche von allen Muſikkennern 
nur eine Stimme herrſcht, war von der Bilſeſchen Kapelle ſo 
x ſorgfältig einſtudirt worden, daß die Exekutirung von Anfang bis 
Ende eine eben ſo gelungene als meiſterhafte genannt werden 
date. Ein Inſtrument ſuchte das andere zu übertreffen, fo daß 
und d eine Wirkung hervorgerufen wurde, welche Alles feſſelte 
— f 17: 
zum rauſchendſten Beifall hinriß. 
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kamen nur 
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iſt an alle deutſchen Höfe und insbeſondere in mehreren Abdrücken an 
den 8 Hof geſandt worden; in anderen Kreiſen iſt dieſelbe 
bis jest nicht bekannt geworden. Als Verfaſſer wird ein reicher, in 
Karlsruhe lebender Ruſſe Waſſiljoikowski (2) genannt. (C. B.] 

— (London.) Zwei Brieftauben von den fünf, welche Kapitän 
Roß bei ſeiner Abreiſe aus Ayr mit ſich genommen hatte, find am letz: 
ten Freitage in ihren alten Taubenſchlag zurückgekehrt. Kapitän Roß 
hatte die Abſicht, durch die Tauben Nachricht zu geben, ſobald er eine 
ichere Lebensſpur von Sir John Franklin aufgefunden haben werde, 
Die beiden Vögel, welche kurz nach einander in ihrer Heimat ankamen, 
brachten jedoch keine Nachricht. Nur die Eine ſcheint einen Brief um 
den Hals gebunden gehabt zu haben, aber es hat den Anſchein, als 
wäre er dem Thiere weggeſchoſſen worden. Somit iſt es unbeſtimmt, 
zu welcher Zeit ſie vom Schiffe freigelaſſen wurden, aber wenn man 
ihre wunderbare Flügelkraft in Anſchlag bringt, ſo muß man vermuthen, 
daß dies nicht vor ſehr langer Zeit geſchehen. Die beiden Tauben 
müſſen einen Weg von beinahe 2000 engliſchen Meilen zurückgelegt 
haben. In dem letzten Berichte von Kapitän Roß war ausdrücklich 
bemerkt, doß noch alle ſeine Brieftauben am Leben ſeien. f 

— (Die jungen Brandſtifter.) Die gegenwärtig bei dem 
Landgerichte zu Löbau obſchwebende Unterſuchung wider eine An⸗ 
zahl Knaben wegen einer Menge in den letztverfloſſenen Jahren in 
der Oberlauſitz und den angrenzenden Landestheilen vorgekommener 
Brandſtiftungen hat auch in weiten Kreiſen, ja ſelbſt im Auslande 
8 großes Intereſſe erregt, daß es am Orte erſcheint, hierüber vorläufig, 
oweit es mit Nüdficht auf die noch im Gange befindliche Unterſuchung 
ſelbſt thunlich iſt, einige auf aktenmäßige Angaben gegründete Mitthei⸗ 
lungen zu machen. Die Zahl ſämmtlicher bis jetzt in Frage gekom⸗ 
menen en beträgt nämlich überhaupt SI, welche einſchließ⸗ 
lich von 7 Brandſtiftungsverſuchen an 61 Orten verübt worden ſind. 
Die bei Weitem größte Zahl dieſer Fälle gehört der Oberlauſitz an, 
jedoch find auch einzelne derſelben in angrenzenden meißniſchen, böhmi- 
ſchen und preußiſchen Ortſchaften vorgekommen; ja man glaubt, daß 
die verbrecheriſche Thätigkeit der jugendlichen Brandſtifterbande bis in 
die Gegend von Dresden und Leipzig ſich erſtreckt hat. Die Zeit 
9 wo die Verbrechen verübt worden find, fo fallen dieſelben 
ausschließlich in die Jahre 1846, 1847 und 1848; die meiſten Fälle, 
über die Hälfte, gehören dem Jahre 1848 und zwar der Zeit vom 
März bis Oktober an. Die letzte eingeſtandene Brandſtiftung Lat am 
24. Oktober 1848 in Kamnitz bei Bernſtadt ſtattgefunden. er bei 
dieſen Verbrechen betheiligten Knaben ſind im Ganzen 10, von denen 
der älteſte 18/½ Jahr, der jüngſte 11½ Jahr, der Hauptanſtifter, wel. 
cher bei nicht weniger als 86 Brandſſiftungen und Verſuchen ſeine 
thätige Mitwirkung eingeräumt hat, 17% Jahr alt iſt. Zur Zeit iſt 
es nur gelungen, acht dieſer Knaben häbhaſt zu werden, welche ſich 
ſämmtlich bei dem Landgerichte zu Löbau in Haft befinden⸗ Die Lokal- 
erörterungen ſind noch in vollem Gange; ſie finden in der Regel unter 
Beiziehung der betreffenden Verbrecher ftatt. Der Umſtand, daß die 
jener vielen Verbrechen angeklagten Knaben durchgängig der Bettelei 
nachgingen und zu dieſem Behüfe ein unſtetes, dagabondirendes, leicht⸗ 
fertiges Leben führten, ohne Wiſſen ihrer Angehörigen oft zwei, drei, 
ſogar bis über ſechs Monate aus ihrer Heimat ſich entfernten, bal in 
ſchlagender Weiſe die traurigen dolce vor Augen geführt, welche Der: 
nachläſſigung der Jugenderziehung Seitens gewiſſenloſer Eltern nach 
ſich ziehen muß. Die Sittenverderbniß, welche ſich jener jugendlichen 
Verbrecher bemächtigt hat, überſchreitet in der That jede Erwartung. 
Die Selbſtſtändigkeit, Gewandtheit und Frechheit, womit fie ihre Ver⸗ 
brechen verübt, ſetzt oft wahrhaft in Erſtaunen; die raffinirte Ueber: 
legung, womit mänche jener Unthaten vollführt wurden, würde man 
ſelbſt bei manchem in der Schule des Verbrechens ergrauten, abge: 
ſeimten Böſewichte vergebens ſuchen. Indem ſich jene Frechheit und 
Gewandtheit auch auf das Benehmen der Verbrecher während der Un- 
terſuchung überträgt, wird dieſelbe zu einer der ſchwierigſten, welche je 
ſtattgefunden haben. Mehrere der Inhaftaten leugnen 3. B. noch ge 
genwärtig fortwährend in der Hauptſache Alles; ja einer derſelben 
widerrief plötzlich mit einer Keckheit ſonder Gleichen alle einräumenden 
Ausſagen, welche er gethan, und es bedurfte der angeſtrengteſten Be 
mühungen des Inquirenten, ihn durch den Nachweis der Widerſprüche, 
in welche er ſich verwickelt, ſeines Leugnens zu überführen. (Dr. J.) 


— — —— 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 20. bis 26. Oktbr. 
d. J. 3 5 a J Perſonen und eingenommen 20856 Rtlr. 


iſfe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 20. bis 26. Oktbr. 
d. 9 befdrdert 1328 Perſoͤnen und eingenommen 1096 Rtlr. 


Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 20. 
bis 26. Oktober d. J. wurden befördert 1682 Perſonen und eingenom⸗ 
men 2763 Rtlr. 


Wilhelms⸗Bahn. In der Woche vom 19. bis incl, 25. Oktober 
d. J. wurden befördert 1380 Perſonen und eingenommen 3239 Rtlr. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. In der Woche 
vom 20. bis 26. Oktober d. J. wurden befördert 2479 Perſonen und 
eingenommen 2985 Rtlr. 10 Sgr. 10 Pf. 


‚is 
Inſerate. 


Bekanntmachung. 

Da bei der am 21. Oktober d J. abgehaltenen 
Gemeindeverordneten-Wahl der dritten Abtheilung in 
dem 25ſten Wahl⸗Bezirk für die Stelle eines Ge⸗ 
meinde⸗Verordneten nicht die abſolute Stimmenmehrheit 
erreicht worden iſt, fo muß in Gemäßheit des § 24 
der Gemeindeordnung vom 11. März d. J. zwiſchen 
dem Schmiedemeiſter Hrn. Martin und dem Kaufm. 
Hrn. Herlth eine Nachwahl ſtattfinden. Zur Voll 
ziehung derſelben werden die Wähler des 2öften Wahl⸗ 
Bezirks auf den 31. Oktober Vormittags von 
9 bis 12 Uhr 1 die höhere Bürgerſchule zum heil. 
Geiſt hierdurch berufen. . 

, a 22. Oktober 1850. 

Der Wahlvorſtand des 25ſten Bezirks. 


Frieböß, Galetſchky, Herlth, 
Stadtrath und Kämmerer, Kaufmann, Kaufmann, 
als Vorſitzender. als Beiſitzer. als Beiſitzer. 
Bekanntmachung. 


Da bei der am 21. Oktober d. J. abgehaltenen 
Gemeindeverordneten-Wahl der dritten Abtheilung in 
dem BU ften Wahl: Bezirk für die Stelle zweier 
Gemeindeverordneten nicht die abſolute Stimmenmehrheit 
erreicht worden iſt, ſo muß in Gemäßheit des $ 24 
der Gemeinde⸗Ordnung vom 11. März d. J. zwiſchen 
den Herren Zimmermeiſter Rogge, Kaufmann Adolf 
Staats, Landbaumeiſter Wolff und Rendant v. Stod: 
hauſen eine Nachwahl ſtattfinden. Zur Vollziehung 
derfelben werden die Wähler des 3 Uſten Wahl- Bezirks 
auf den 4. November d. J. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr in die höhere Bürgerſchule (Zwin⸗ 
gerplatz Nr. 11) hierdurch berufen. 

Breslau, den 22. Oktober 1850. 

Der Wahlvorſtand des 3 ſten Bezirks. 


Körner, Hoſeus Severin 
Stadtrath, als Vorſißender. Beiſitzer. s Beifiger. a 
Bekanntmachung. 


Da bei der am 21. Oktober d. J. abgehaltenen 
Gemeindeverordneten-Wahl der dritten Abtheilung in 
dem 22 ſten Wahl⸗Bezirk für die Stelle eines Ge: 
meinde⸗Verordneten nicht die abſolute Stimmenmehrheit 
erreicht worden iſt, fo muß in Gemäßheit des § 24 
der Gemeinde⸗Ordnung vom 11. März d. J. zwiſchen 
dem Herrn Dr. med. Güns burg und dem Herrn 
Apotheker Lockſtädt eine Nachwahl ſtattfinden. Zur 
ollziehung derſelben werden die Wähler des 22ften 
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Wahl⸗Bezirks auf den 1. November d. J. Vor⸗ 


mittags von 9 bis 12 Uhr in die Elementarſchule 


Nr. 2, (Weißgerbergaſſe Nr. 1) hierdurch berufen. 
Breslau, den 22. Oktober 1850. 
Der Wahlvorſtand des 22ſten Bezirks. 


Dr. Grätzer, Schablin, Pleßner, 
Vorſitzender. Beſſitzer. Beiſitzer. 
Bekanntmachung. 


Da bei der am 21. Oktober d. J. abgehaltenen 
Gemeindeverordneten⸗Wahl der dritten Abtheilung in 
dem 20ſten Wahl⸗Bezirk für die Stelle eines Ge⸗ 
meinde⸗Verordneten nicht die abſolute Stimmenmehrheit 
erreicht worden ift, fo muß in Gemäßheit des § 24 
der Gemeinde⸗Ordnung vom 11. März d. J. zwiſchen 
dem Glaſermeiſter Herrn Strack und dem Buchhänd⸗ 
ler Herrn O. B. Schuhmann eine Nachwahl ſtatt⸗ 
finden. Zur Vollziehung derſelben werden die Wähler 
des 20ſten Wahl- Bezirks auf den 31. Oktober 
d. J. Vormittags von 9 bis 12 Uhr in den 
Saal des Magdalenen-Gymnaſiums hierdurch berufen. 

Breslau, den 22. Oktober 1850. 
Der Wahlvorſtand des 20ſten Bezirks. 
Becker, Ro b. Beyer, O. B. Schuhmann, 
Stadtr., als Vorſitzender. Beiſitzer. Beiſitzer. 


Kölner Dombau⸗ Angelegenheit. 

Die Direktion der in unſerer Stadt beſtehenden Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs-Geſellſchaft Colonia hat uns mittelſt Schrei⸗ 
bens vom 7. d. Mts. Mittheilung von einem im Intereſſe des 
Dombaues gefaßten Beſchluſſe gemacht, den wir ungeſäumt zur 
Kenntniß des Publikums und beſonders unſerer Vereinsgenoſſen 
bringen zu müſſen glauben. Wie die Colonia im Allgemei⸗ 
nen ſich für gemeinnützige Zwecke thätig erweiſet, ſo hat ſie von 
nun an von den Verſicherungs⸗Prämien der Dombau-Vereins⸗ 
Mitglieder wenigſtens Ein Prozent für den Dombau beſtimmt, 
und hierdurch unſerm Unternehmen eine Hülfsquelle eröffnet, die, 
recht ergiebig zu machen, in die Hand der Vereins⸗Genoſſen und 
Förderer unſeres Unternehmens gelegt iſt. Wir beehren uns, 


unſere Vereinsgenoſſen, Mitglieder ſowohl des Central⸗Vereins 
wie der Hülfs⸗Vereine, die noch keiner ſolchen Geſellſchüft 
hören, darauf aufmerkſam zu machen, wie es im Intereſſe e Ni 
Jeden liegt, feine Mobilar⸗ und Immodilar⸗Beſitzungen auf 
Feuersgefahr ſicher zu ſtellen, und empfehlen denſelben hierfür 
die Theilnahme an einer Geſeulſchaft, durch welche fie auch mies 
der den Dombau fördern helfen, richten aber auch an alle bei 
der Colonia Verſicherten, die dem Dombau⸗ Vereine noch nicht 
angehören, die ergebenfte Bitte, durch ihren Beitritt zu demſel⸗ 
ben die edle Abſicht der Colonia zu unterſtützen. N 

Möge die Colonia den Dank für dieſe gerade jetzt ſo er⸗ 
wünſchte Hülfsleiſtung in dem ſchnellen Fortſchreiten des herrli⸗ 
chen Werkes finden. R 

Köln, den 11. Oktober 1850. 

Der Verwaltungs⸗Ausſchuß 
des Central⸗Dombau⸗ Vereins. 


— —— n . ẽ—ͤö; — — — URGERERRERREREER EN 
Die Verſammlung des Breslauer e 
schaftlichen Vereins findet Montag den 4. Novbr. 
Vormittags 10 Uhr zu Breslau im Liebich ſchen Garten⸗Lokale 
ſtatt. Queitſch, den 29. Oktober 1850. 
Für den Vorſtand: Seiffert. 


N. f. 2 St. fig Sögenig oßſet le asg l 
. N. 2 Sgr. N. 5 Sgr. N. 24 Sgr. 2 Pf. 
chend. Ludwig ge. 15 S sog 27 — 7 Se, Hannig geſ. 11 
7 Pf. A. d. Büchſe bei J. Müller 4 Sgr. — An wöchentlichen Bei- 
trägen: Albrechteſtraße Nr. 56, 3 Nl. 2 Sgr. Angerſtraße Nr. 18, 
25 Sgr. Altbüſſerſtraße Nr, 47, 7%, Sgr. Junkernſtraße Nr. 35, 
20 Sgr. Nikolai: Stadtgraben Nr. 4, 9 Sgr. Gerbergaſſe Nr. 12, 
1 RU. 18 Sgr. Malergaſſe Nr. 28, 2% Sgr. Neue Kirchg. Nr. 10, 
1 Ktl. 5 Sgr. Ring Nr. 17, 29% Sgr.; Nr. 40, 7% Sgr. Kleine 
Feldgaſſe Nr. 8, 1 Nil. 1.Sgr. 6 DE Ohlauerſtraße Ar. 40, 24 Sgr. 
Oderſtraße Nr. 36, 7 Sgr. Sandſtraße Nr. 6, 15 Sgr. Kloſterſtraße 
Nr. 67, 15 Sgr. G. Müller pro 2 Monat 2 Nil. Praditow 10 Sgr. 
Kruppe 16 Sgr. Buſch 20 Sgr. Adolph Stenzel 20 Sgr. Sima 
5 Sgr. Berger 5 Sgr. Grauer 2 Sgr. 0 * 
Summa 20 Rtl. — Sgr. 9 Pf. 
Bereits angezeigt: 5145 14 11 


—; — Er — 
5 Summa 5163 Ri. 15 Sgr. 8 Pf. 
Frau Dr. K. 1 Pack Charpie. 5 

Das Unterſtützungs⸗Komitee. 


Zur Unterſtützung der Schleswig⸗Holſteiner 
iſt ferner eingegangen: a einem fröhlichen Fatlultenfeſte 115 T. ge⸗ 
ſammelt 1 Ri. 15 Sgr. Am 22. Oktober angezeigt 921 R 7 Sgr. 
8 Pf. Summa 922 Rtl. 22 Sgr. 8 Pf. 8 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Theater: Nachricht. 

Dinstag den 29, Oktbr. 25ſte Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen, 
„Der Vetter.“ Luſtſpiel in J Aufzügen 
von Roderich Benedir. Zum Schluß: „Die 
weiblichen Drillinge.“ Schwank in 
einem Akt von C. v. Holtey. 

Mittwoch den 40. Oktober. 26ſte Vorſtellung 
des vierten Abonnements von 70 Vorſtel⸗ 
lungen. Bei erhöhten Preiſen. Zum 
12ten Male: „Der Prophet.“ Große 
Oper mit Tanz in 5 Akten, Muſik von 
Meverbeer. 


Beſtellungen auf Billets zu feſten Plätzen 
werden im Theater⸗Bureau angenommen. 


Statt beſonderer Meldung. 
Emilie Heyer, Carl Sturm, 
Freiburg, Breslau, 
empfehlen ſich als Verlobte. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Ihre am 24. d. hierorts vollzogene 
eheliche Verbindung beehren ſich entfernten Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten ſtatt jeder 
beſondern Meldung hiermit ergebenſt anzuzeigen: 

Adolph Thamm. 
Julie Thamm, geb. Eyraud. 

Freiburg, d. 26. Oktbr. 1850. 

Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere heut hierſelbſt vollzogene eheliche Ver- 
bindung beehren wir uns entfernten Verwand⸗ 
ten und Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Kreuzburgerhütte, d. 29. Oktober 1850. 

Wilhelm Schlegel, Kreisrichter. 

Sophie Schlegel, geb. Liebeneiner. 


3 5 
Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns, Pete 
Freunden und Bekannten hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 
reslau, den 26. Oktober 1850. 
Ferdinand Buek. 
Eliſe Buek, geborene Otto. 


Als Neuvermählte 
empfehlen ſich lieben Verwandten und theil⸗ 
nehmenden Freunden der bisherigen Heimath, 
nur hierdurch: 
Carl Louis Täuber. 
Amalie Täuber, geb. Schulze. 
Leipzig, d. 27. Oktober 1850. 


Statt jeder beſonderen Meldung, 
eigen wir die am 23ſten d. vollzogene Verlo⸗ 
ung unſerer jüngſten Tochter Roſa mit dem 
Kaufmann Hrn. Lemar Ehrlich aus Streh⸗ 
len, hierdurch ergebenſt an. 

Roſenberg O.⸗S. 

braham Weigert und Frau. 
Entbindungs Anzeige. 
i VVerſpätet.) 

Die heute früh 5% Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung feiner lieben Frau, von einem ge⸗ 
ſunden Knaben, zeigt theilnehmenden Freunden 
hiermit ergebenſt an: Haveland, Kaufmann. 

Parchwitz d. 22. Okfbr. 1850. 

5 Entbindungs- Anzeige. 

Statt beſonderer Meldung, hiermit Freunden 
und Verwandten die Anzeige, daß dieſen Mor: 
gen meine Frau, geb. Börner, von einem 
muntern Mädchen entbunden worden iſt. x 

Arnsdorf, d. 25. Oktober 1850. 

; Louis John. 
I » a I a I 
Todes Anzeige. 

8 gg 

Am 25. d. M. vollendete ſanft nach längeren 
Leiden meine inniggeliebte Lochter Agnes, 
was ich mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
und ſtatt beſonderer Meldung anzeige. 

Breslau, d. 27. Oktober 1850. 

Verw. Med.⸗Aſſeſſor Olearius, 
geb. Kröber. 


AAA 


frei zu erhalten. 


licht 


neuſten 


Todes Anzeige. 
Am 28. d. M. endete unſere innigſt geliebte 
Nanny Baum, in dem jugendlichen Alter 
von noch nicht 25 Jahren, ihre irdiſche Lauf⸗ 
bahn. Mit betrüdten Gefühlen unſeres Her. 
zens {beiten wir dies anſtatt beſonderer Mel: 
dung Verwandten und Freunden mit. 

reslau, den 28. Oktober 1850. 
Mutter, Geſchwiſter und Bräutigam. 
— . ——— — 


ift ollſtändigſtr aſſortirt; beſonders empfehle ich: 
Todes ⸗Anzeige. u feine fran 0 1185 en in allen beliebigen Farben & 17% Sgr. die Elle 

Nach langen Leiden ſtarb am 28. Bi, „ Be Zwills desgl. * 8 und 10 Sar, 
meine innigſt geliebte Frau Thereſia brot . 5 Famlotts desgl. 3.6, 8 und 10 Sgr. 
früher verw. geweſene Radek, geb. N welche 8 5 ak in Lorzüglich ſchönen Muſtern A 5%: 6 bis 8 Sgr - 
in einem Alter von 58 Jahren. . tiefen | m} * gel 3 de Laines desgl. pro Kleid 3, 3 und 4 She 
5 b kannten, — Be Er 2932 + en ganz neuer Ir 35 und Geſe ſchafts⸗ Klei 

u würdigen w ; „A 24,3 bis r. pro Ktei 

Verwanßten widme c dieſe traurige Anzeige 8 . 18 we 


ftatt beſonderer Meldung, mit der Bitte um 


ſtille Theilnahme 
Zobten Berge, d. 26. Oktbr. 1850. 
| Ä am Berge C. CE. Köſter 


„ 
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So eben erhielten wir aus Berlin den: { 


Humoriſtiſch⸗ſatyriſchen Volkskalender 


des Kladderadatſch, f. 1851. 


Von D. Kaliſch — illuſtrirt von W. Scholz. 
314 Bogen, in faͤrbigem Umſchlag geheftet, Preis 10 Sgr. 


A. Gosohorskys Buchhandlung (I. F. Maske) 
eee 


Nachdem ich mich während einer Reihe von 14 Jahren meift in Oberſchleſten mit dem Be 

triebe von Bohrverſuchen auf Salz, Galmey, Kohlen 2c. ſelbſtſtändig beſchäftigt und in 
Thon, ſo wie den härteſten Gebirgsarten theils bis 

anvertrauten Verſuchsarbeiten zur the hdem : mit „Di 
bereitwilligen Gewährung der Mittel von Seite der Direktion der oberſchleſiſchen Eiſenbahn ge⸗ 
lungen ift, auf dem oberſchleſiſchen Bahnhofe in Breslau nach der äußerſten 1 n d en 
arteſiſchen Brunnen zu Stande zu bringen, der mehr als den Bedarf des Bahnhofs an a er 
liefert; wage ich es, vor die Oeffentlichkeit zu treten, und mich zu erbieten, die Leitu 
Baues arteſiſcher Brunnen zu übernehmen, wobei 


Den ſo beliebten großgelockten P 1195 welcher wegen ſeiner Wärme, Leichtigkeit und 
Aehnlichkeit des Pelzes jetzt ſo viel zu Ro ; 
ſchwarz wieder empfangen. 


Unſeren werthen Kunden 
Thibets, ſchwatze und bunte 


Weisler und Wollheim, 


Schweidnitzer und Junkernſtraßen Ecke Nr. 50. 


ein Lager wollener Kleider to 
f 


ch l 

Ring: und Blücherplatz⸗Ecke 

Aufträge von Auswärts werden Prompt un 
Tar. 


0%0%0%0$040%0%0%0%0$050 


Albrechtsſtraße Nr. 3. 3 


u beträchtlicher Tiefe die Shen mi 
ntſcheidung gebracht habe; nachdem es mir mit Hilfe der 


des 


zu bemerken iſt, daß das durch arkeſiſche 


Brunnen erzielte Waſſer, außer zu vielen ſelbſtverſtändlichen Zwecken, wegen ſeiner gleichmäß 
Temperatur hauptſächlich auch dazu benützt wird, Waſſerwerke während des Winters vom le 
Breslau, den 27. Oktober 1850. 


W. Stoz, Flurſtraße Nr. 5. 


(Ecke der Schweidnitzer? und Karlsſtraße) wind 


Baierſches Bier 


von vorzüglicher Qualität ausgeſchenkt. 


Br 


Der bekannte geräumige 


Saal im Gaſthofe zum blauen Hirſch, 


Ohlauerſtraße Nr. 7 


iſt neu und geſchmackvoll gemalt und dekorirt, in ſich jelbft ſowohl, als in den ausreichenden 
Nebenzimmern mit Gasbeleuchtung verſehen, und wird hiermit zu . 


Hochzeiten, Bällen, Kränzchen und anderen 
feſtlichen Verſammlungen 


der Benutzung eines verehrten Publikums beſtens empfohlen. j 


Erſter und größter Bazar 
fertiger Berliner 


in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3, im Laden, nahe am Minge, 
empfiehlt einem geehrten Publikum ſein, durch neue Zuſendungen komplett aſſor⸗ 
tirtes Lager fertiger Herren⸗Gegenſtände für jede Saiſon paffend, 
arons von den modernſten Stoffen, zu ſehr annehmbaren Preiſen. 
Auswärtige Aufträge mit Maaßangabe und Beifügung des Betrages werden eben ſo 
reel ausgeführt, als wären die reſp. Käufer zugegen. 
Albrechtsſtraße Nr. 3, nahe am 
Wir erſuchen ein geehrtes Publikum (um Taͤuſchungen votzubeugen) genau auf 
unſere Firma zu achten. 


2 


Herren⸗Anzüge 


nach den 


e am Ringe. 


u Rockfutter. 


futter begehrt wird, habe ich in grau und 


Ring, Nr. 27. 
rben und Muſtern zu 


empfehlen wir eine Auswahl Cachemir⸗ 
! größe 
Seiden⸗Stoffe zu den billigſten Preifen. 


ür Damen 


| ws | | 
Düffels und Bukskings zu Winterröcken offerirt zu auffallend billigen Preiſen Emanuel Sein, Ring Nr. . 
Err 
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Die ſämmtlichen Geſetze und Verordnungen. In der Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, 


über die iſt zu haben aus dem wahr Voigt in Weimar: 


Renten⸗Banken, Der wahrhaftige feurige Drache 


nebſt den Wine 1 vollſtändigen oder Herrſchaft über die himmliſchen und hölliſchen Geiſter und über die Mächte der 
Verlag von Hempel in Berlin, Erde und Luft. Mit dem Geheimniß, die Todten zum Sprechen zu bringen, die An⸗ 

find zufammen für 15 Sgr. 2 haben bei rufung Lucifers, Citirung der Geiſter, der Verträge mit den Geiſtern und der hierzu 
Graß Barth u. Comp. in Breslau, Her⸗ erforderlichen Dinte, der Herrſchaft über den Zauberſchlüͤſſel, den Geheimniſſen der Wün⸗ 
renſtraße r 3 2 be 2 A Wiederbelebung, der 9 der Feuergewehre, 
achung. er Zurücklegung von fieben Meilen in einer Stunde, der Unterredung mit Verſtorbe⸗ 

ie vor dem Oder i a 2 9 0 

3 n Suadtge an e — nen, Verwandlung des Bleies in Gold, der Verwahrung gegen Peft, Seuchen, Gewit⸗ 
beſtehend in vier Brenn-Defen, acht Sohn. ter, tollen und giftigen Biß, — der Herſtellung des Steins der Weiſen und des kab⸗ 
Scheunen, dem vollitändigen Inventatio, einem baliſtiſchen Kreiſes, der Verfertigung der Wünſchelruthe, des Prophetenſtabes, des Rin⸗ 
2 einem Ziegelſchuppen, einem Holz ges des Unſichtbarmachens und des Salomoſiegels. — Ferner wie man glühendes Ei⸗ 
i„5»„‚éẽ: r “ß 
ſckerland, mit der Befugniß har del⸗Stadtaue dindern und die verlorene Manneskraft wieder herſtellen konn. Nebst den geheimen 
die nöthige Ziegelerde zu graben, ſoll auf ſechs Mitteln, ſich die ſchwarze Henne mit den goldenen Eiern zu verſchaffen, bei jedem Satz 
lacheinander folgende Jahre vom 1. Januar in der Lotterie zu gewinnen, des Kalenders bevorſtehender Glücks⸗ oder Unglückstage 
1851 bis einſchließlich zum 31. Dezember 1856 und mit aller Welt in Frieden zu leben. — Nach einem in Frankreich aufgefundenen 


Tubhaſtations⸗Bekauntmachung. zd an den Meiſtbitenden verpachtet wer⸗ Manuſkript von 1522. Nebſt einem Poſtſeriptum aus dem großen Buche von König 


ber neue Cursus des Elemen- 


- r ö - Unterrichts wird 
Ye den 4. November, Nachmittags 4 Uhr, 


net. Für Anmeldungen bin ich Mittwoch 
md Sonnabend Nachmittage von 2 bis 4 Uhr, 
Altbüsserstr. No. 10, zu treffen. 


Die neueſten Fagons von fertigen Mänteln in ſchwarzem Tafft, Thibet, 
Lama und Napolitain, eben fo eine große Auswahl von Mäntelſtoffen, welche 
auf N in kürzeſter Zeit nach den vorräthigen Modellen angefertigt werden, 
empfehlen: 


Weisler und Wollheim, 


chmer Johann Karl Friedrich 3 
5 Schweidnitzer und Junkernſtraßen⸗ Ecke Nr. 50. 


gehörigen, auf 17,013 Rthlr. 16 Sgr. 11 
geccehten Grundſtücks, haben wir einen Si 
min auf 


Da ich Schleſien verlaſſe, jo ſtehen meine beiden Reitpferde: ein dunkel“ 
brauner Wallach, 11 Jahr alt, drei Zoll groß, und eine hellbraune Stute, weiche 
fi auch ſehr zur Zucht eignet, fieben Jahr alt, zwei und dreiviertel Zoll gez, 
beide Langſchweife, ohne Abzeichen in Mecklenburg gezogen und von edler ac, 
vollſtändig zugeritten und ganz fromm, beim Maurermeiſter Herrn W. Keil vor 
dem Breslauer Thore hlereldſt, zum Verkauf. 

Brieg, den 27. Oktober 1850. 
v. Pöttnitz, Premier⸗Lieutenant, agg. dem 2. Ulanen⸗Regiment. 


Galmei⸗Licitation. 8 Oktober find hierſelbſt abhanden ge ⸗ 


den 1. Mai 1851, 
Vormittags 11 uhr, 
vor dem Herrn Stadtrichter Fürſt in unſerm 
Parteienzimmer anberaumt. 
Tare und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaftations-Regiftratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden hierdurch ‚vorge 
Eh Johann George Zehndel oder deſſen 


Breslau, den 16. Oktober 1850. 
Königl. Stadt-Gericht. Abtheilung J. 


e des hier in der [den. — Wir haben hierzu einen Termin in 7 - * ; 0 Auf der Karl Guſtar Grube werde ich Dien⸗ 2 Stück Warſchauer Pfandbr. ohne Coupons 
PR ir ee 1 gene, 17 ar — e vor dem Herrn Käm⸗ Salomo, und mit einigen ee De bei Peter Michel, dem legten nag 5 e Sa n 2 Uhr, 1) 5 359 sms 500 a * 1 

8 ine, geb. Scholz, ; r e j . Karthäuſer zu Erfurt. 2 . Galmei, 2) Nr. 334, 216. à 200 Fl. 
— u den 30 ann David ge auf den 2, November d. J., Mit Hohzſchnitten. 12. broch. Preis 10 Sgr. 6000 Ctr. Waſch Galmei und Sahm 700 Cl, und zes dn neuen Pland⸗ 
41 au Rtlr. 20 S Nachmittags um 4 Uhr, Seit 50 Jahren hat dieſes B. 2 ich alljährlich neue Aufl 2000 Ctr. Graben⸗Galmei briefen. Der Finder wird gebeten, bezeichnete 
e , ,, , . ̃ͤeGe ß,, ,,, /,, 
VVV c an 2. Diohe ssn, ana no ara eng 

f 1 u a ö r ö i n, 1 1 D. S., 28. — 2 a 

A Al 28: November 1850, fagter Ziegelei im Durchſchnitt der letzten drei Glauben beſchäftigt, mit dem Glauben u en inneren, geifigen Haine dere Bewoh⸗ 1 Scichtmeiſer K. Scolg. Zur Beachtung ö 
Jahre alljährlich circa 1,500,000 Stück Ziegeln ner aller verſchiedenen Theile des Weltalls, an eine Welthierarchie geiſtiger Geſchbpfe; endlich! Eine Frau in ihren beiten Jahren ſucht ein. Alles ohne Ausnahme, was es auch 


Vormittags 11 Uhr 


bot ben Seren Stabtricter Fürs Sale Unterkommen als Wirthſchafterin oder Aufwär⸗ immer fer — ganze Geſchäfte im Betrage von 


aller Arten, insbeſondere Mauer-, Klinker⸗ und an das Vorhandenſein 1 Kräfte und myſtiſcher Gewalten. Die Koſtbarkeit feiner 


Dach⸗Ziegeln, gefertigt worden find, fo wie daß Rezepte b i igennützigkeit jei ir kö i i⸗teri äheres 1 

Partei mer anberaumt. d 1 ind, ie daß Rezepte beurkundet die Uneige ützi keit jeiner Herausgeber. Wir können nicht Alle nach Cali⸗ terin. Näheres große Groſchengaſſe Nr. 12 mehreren Taufenden, wie der kleinſte einzelne 

2 re — Sa ln 00 Bi, N 1 N möge die Magie den Jurückbleibenden einen Theil ſeiner Schätze in eine Treppe. 0 Aae ab 7 0 Aber ak 7 ai 

£ | x iegel h . : utzen abzuſehen, hier wie außer „auch gute 
unbekannten Real- Praie ndenten werden] Ziegelerde und das Inventarjum nach der Taxe Gutsverkauf. Wechſel werden bei ſtrenger Diskretion & en 


zu überne t, und daß di tbedin⸗ 2 2 5 
N aa Sage eb Dem ge 8 6 1 155 für alle Hautkranken! 
atur ausliegen werden. as äch te, ſeit 60 Jahren laut beglaubigten Atteſten tauſendfach bewährte 
Sollte k bares Gebot ab b Be » N } 
weden, fo werden wir an den Minbehfordern | Kummerfeld'ſche Waſchwaſſer gegen Flechten 


den die Fabrikations-Arbeiten in hemielben Ter. heilt nicht blos alle naſſen und trocknen Flechten radikal und ohne alle ſchäd⸗ 


Ein im Guhrauer Kreiſe in Niederſchleſten] baar gekauft und gewiſſenhaft ſolde Lezahlt. 
gens e ut, eine Meile von der Kreis- Adreſſen werden verſegel zur weiteren Beförde 
ſtadt und zwei Meilen von Liſſa entfernt, mit] run 1 sub A. G., Karlsſtr. Nr. 2, 
3 Rene gegen 3000 Morgen Areal, wor, im Bürftenmacer-Gewölbe. 

unter über 2100 Morgen Acker und Wieſen, 2 

mit guten und zur Hälfte maſſiven Gebäuden, Cbeſter Käſe, 


‚gu biefem Termine unter der Warnung der Aus⸗ 
ließung hiermit vorgeladen. 5 


Brrelau den 30. Juli 1850. 
. ounigl. Sue Abtheilung I. 
n e en de e . 
r. 63 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier mine nach den ebenfalls ausliegenden Bedin⸗ liche N au i 
der Ta en«Etzape bele enen, dem 771 gungen ausbieten. 7 Higeldece un alle der lachen Ne läge er abe Super: Brennerei, vollſtändigem Inventar, wollen die Parmeſan Käſe, 
ae 22 NK Bil ie he 6 0 Brieg, den 8 . 1155 N 8 Kind durchaus keine ſchidüchen ‚Dellandigeile und hat niemals, auch wo die bartnädigfen 7 9 5 la fie a Schweitzer Käſe. 
gehörigen, 3 the. Ir. - ges er Magiſtrat. echtenübel damit geheilt worden find, ie gerin ſten nachtheiligen Wirkungen für die Geſund⸗ ee fr a 1 
Grundſtücks, haben wir einen Termin u 1 it g icht ſchädf 3 icht en für die Geſund. kunft ertheilt auf portofreie Anfragen: Kräuter Käſe, 
at uftions eige. heit gehabt; es iſt den Augen nicht ſchädlich, erhält das Geſicht rein, t v i , 
— Va. re en Montag den 4. a 0 Vormittag A frühen Rungeln und erhält not dis in 571 ſpäteſte Alter eine . Rechtsanwalt 7 Naar in Guhrau Eidamer Käfe, 
za 55 Herrn Statt Kichte, Ratz Schmiedel Sone ſollen Langegaſſe im Lübbertſchen Finnen fene ar a ſich im I e e 5 5 Er oder 1 _—_ on. Käſe, 
1 € \ 18 & eicher i gere Zei hat, em es alle ärfe rt und auszieht. N RENATE ĩ²¹ef.. · RR 7 3 
Ar. 10 — 3 3 circa 1500 Scheffel Roggen muß ehrlich bemerkt werden, daß es die Haut nicht weißer macht, wenn man nich von Natur Limburger Käſe, 
& 2 ab othelen Eißrin tönnen in der gegen baare Zahlung verſteigert werden. eine weiße Haut hat; — auch gegen Sommerſproſſen, Warzen und Leberflecken hilſt es nicht, Verloren j Sahn⸗Käſe 
Subbagat en rale ae werden, Breslau, ven 28. Oktober 1850. de genen . Aft un den d e .BeBeN Hal ln, n But Ul Fr Auf dem Wege von Schön- Elguth empfehlen son neuer Zufuhr: 
2 Termine werden auch die früher Hertel, Kommiſſons Rath. immer wieder fest 15 wird. ahren, und verbirbt nicht, wenn nur dle Flaſche I (Trebniter Kreises) über, Blöffel, Hölle, Lehmann u. Lauge, Oblauerſtr. 80. 
Kampern, Jenſchdorf, Stampen bis in — u a TE 


Auktions⸗Anzeige. Donnerſtag den 31. Alt t e ſt 
d. Mts. Vorm. 9 und Nachm. 2 Uhr ſollen in 112 7 2 elite N > 
Nr. 3 alte Taſchenſtraße Spezerei⸗ und Farbe⸗ Nach forgfältig angeſtellter Prüfung dieſes Waſchwaſſers kann ich atteſtiren, daß daſſelbe 
Waaren, einige Kiften Zigarren, ferner Werk: durchaus kein ſchädliches Ingredienz enthält, und vermittelſt feiner Zuſammenſetzung 
euge für Inſtrumentenbauer, mehrere Stücke gar wohl geeignet iſt, die im Geſicht entſtehenden Kupfer-, Finnen: oder Hitzbläschen zu ver⸗ 
Buchsbaum und andere 899 eine Partie | reiben und die Haut zu conſerviren, ohns eine nachtheilige Folge für die Geſundheit. 


in Such en wohnhafte Partikulier Benjami 
Hempel oder deſſen Erben hierdurch vorgeladen. 
Breslau, den 16. Juli 1850. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


2 
— — s Befauntmachung. 


die Stadt Oels zur Nr. 324 Schloßgaſſe # Holſteiner Auſtern 5 


ging letzten Sonnabend den 26. d. M. 


"ein viereckiges, länglich geſormtes und 1 
zugeſchnalltes Kiſichen, mit ſchwarzem Le⸗ lebende Hummern, 
der . — verloren. Daſſelbe ent⸗ Schellfiſch 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier in dee E Dr i 
8 „dee unvollendeter muſtkaliſcher Srftrumente; Gold⸗ rfurt, 27. Juni 1825. „Joh. Bartholm. Trommsdorff. hielt verſchiedene kleine Toiletten⸗Gegen⸗ 5 5 
e ee Sannn Bid ! een | bei X, Schubert u. Goimp: 
t af Rare Rblr. 10 Sgr 2 pi 3 65 . ao anberen 9 worunter Akad gemeinnütz Wiſſenſ. zu Erfurt, Prof. der Chemie u. Phyſik.“ Einſchieber, darinnen ein goldner Sie... 
hä icks, SEE u. eine Prachtbibel mit Stahlſtichen, ſowie dem⸗ „Seit 4 Ja itt i inem flechtenartieer Smarar gelring, welcher einen Goldtopas⸗Stein f 
u — 21. . erm nächſt Wälhe, Betten, Kleidungeſtücke Möbel dagegen „„ Andnebian po dez meln e e ln A einfaßt, worauf nachbezeichnetes Wappen Holſt. Auſtern, 
g Vormittags 11 Uhr, 0 und Hausgeräthe verſteigert werden. ich im letzten Frühſahre nicht mehr im Stande war, die geringfte Arbeit zu verrichten. Nach⸗ eſtochen iſt: Im Wappenschild drei Säu⸗ eräuch Silberlachs 
bot dem Heren Aſſeſſor v. Uechtritz in unſe⸗ Breslau, den 28. Oktober 1850. dem ich dieſes Waſchwaſſer noch nicht 14 Tage gebraucht hatte, jo fühlte ich mich ſchon fo weit en, darüber eine Säule mit zwei Fahnen. 
tem Parteſenzimmer — Junkernſtraße Nr. 10 — Hertel, Kommiſſ.⸗Rath. hergeſtellt, daß ich jede Arbeit verrichten konnte und nach kurzer Zeit völlig von meinem Dem Finder oder andern Abgeber ei Gebr Friederici 
8 0 a her S0 R selben br. f 13 6 5 ar —— erfreue Saber! 905 ſeit 4 Monaten meiner völligen Geſundheit wieder. Bi 155 Be wie e 5 . 
Taxe u gpotheten. Schein können in der Freitag, den 1. November e., Vormittags reitſchütz bei Pegau, 8. Oktober 1829, Ch. Fleiſcher, Maurer.“ keen an npliünbige ehe ene, r 
Sub n eingefehen werden. |9 Uhr, ſollen auf dem hieſigen Getreide⸗Markte „Nachdem ich lange Jahre an einer trockenen Flechte gelitten und viele Kt 0 Adreſſe nach Oels im anbfebajtshaufe Friſche angekommene 
lau, den 21. Juni 1850. 14 ausrangirte konigl. Dienfipferde der 3. Ab, aber vergeblich, angewendet hatte, verſchrieb ich mir von Ihnen das g koche Wasch. Dana n i 
Königl. Stadt-Gericht Abtheilung 1. r een wendete es nach. vorgeſchriebener Weiße auf mich an Der Wahrbeit . 5 10 — . — Ho Ifteiner Auftern. 
ubbaftations : Bekanntmachung baare Bezahlung öffentlich verfteigert werden. bekennen, daß dieſes Waſſer 2.98) turzer Zeit außerordentlich heilſam i ud is, — — - f 
tattons e. f N Schweidnitz, den 26. Oktober 1850. külgte meine aller binnen kurz BU REROTDENEEE EN SONO 2 Kir ur Mein ae Z3eettlitz Hotel. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Ohlauer⸗ Beyer gte meine Krankheit, ohne mir einen andern Schaden zuzufügen. 5 oo Blechwaaren:&e:| __ 5 
Straße Nr. 71 belegenen, dem Brauermeiſter Major und Abthellun nde Freiberg, 10. November 1849. Albert Lindner, Schichtmeiſter, ſchäft iſt nicht mehr ° Ro“ 
Emil ER Maximilian Alt gehörigen, auf l 9 0 } ſonſt Adminiſtrator der B. Mineral Niederlage.“ Aesch ec Ar 55 Ein Buchdru ck er 
7558 Rihlt. 10 Sgr. 10 Pf. geſchätzten Grund: | Auktion. Am 30. d. Mts. Vorm. 9 Uhr Meine Ehegenoſſin, übri ens von geſunder Confin tion, litt ſeit einigen Jahren im Ge⸗ 4 10 r. Nr. 53, ſon⸗ welcher zugleich D / iſt 
ftüds, haben wir einen Termin gente Jen Sn 5 icht auf beiden Backen ane einem Hauteusſchlage aer Higbläschen,.. ohne ärzliche Hülfe zu dem Ring Nr. 37 wünscht e 85 e te f 
ER 1 en san re e nc ung finden, und die Beſorgniß, daß das Uebel fledtenarig werden könne, veranlaßte mich, vom dem grüne Röhrſeite), free Briefe 2 errn Buchdrucker Neuge⸗ 
vor dem Herrn Stabdigerichts Rath Fritſchſ in Au 40 alte ehe und Cigarren 8 A br * * 3 0 5 Wee au Weimar fel ae 755 dem Halen 75 1 augleic mein |bawer,in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20. 
2 a N - g 1 g \ 2 e, Ritter des k. preuß. rothen Adler; ze. Dr, Trommsdorff zu Erfurt appro reichhaltige ager von — 
2 An Junkern⸗Straße Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. Kummerfeld'ſchen, in der Dorfzeitung vom Jahre 1845 empfohlenen Waſchwaſſer Gebrauch zu Schiebelampen, wie auch Thü 48 Bie 
a m der Beilage zu Nr. 298 der Breslauer | machen, Nach vorzüglicher Wirkung und auffallend schneller Heilung mußte ich für verſchiedene alle anderen Arten Lam⸗ )) kinger ter, 


Taxe und Hypotheken Schein können in der J 9 gan, g ; ; a Fr er kommer i Ib i 
an Zeitung bekennt ſich der Premier-Lieutenant der bieſige Einwohnerinnen von jenem Waſchwaſſet kommen laſſen, und hat ſich bei denſelben ein 
en; dee r * Sys Ärtillerie, Herr Schmidt, als den Verfaſſer lech günſtiger Erfolg bethätigt. Vorſtehendes wird auf Verlangen gewiſſenhaft bezeugt: 
f des mich betreffenden Artikels in Nr. 49 des Blankenburg am Herz, im November 1849. vom Rathe H. L. Kybitz.“ 


1) das Adler⸗Convent, \ ) h - 
3 die Erben der Roſina Dorothea] Breslauer Anzeigers, Herr Schmidt erklärt, „Seit mehrern Jahren habe ih an einer, wahrſcheinlich durch Erkältung mir zugezogenen 


chmidt daß ſeine Wiſſenſchaft von dem fraglichen Vor. unnatürlichen Röthe im Geſicht gelitten, die trotz mancher angewendeten Mittel nicht weichen 

hierdurch vorgeladen. F 1 — — F 5 11. wollte, ſondern 85 zunahm. De babe ich Das, ven Karoline Kummerfeld erfundene Waſch⸗ 

Breslau, den 30. Juli 1850. b Haß r u an ch nicht habe deus itlireh waſſer noch verſucht, und ſchon nach Gebrauch der eriten Flaſche wurde mein Geſicht viel beſſer 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 1 und nach Gebrauch von 1½ Flaſche daſſelbe ganz rein. Dies bezeugt der Wahrheit gemäß: 

9; 


pen zur gütigen Beach. im ganzen (110) u. Y Tonnen (55 Pr. Ort.) 

tung, chens d ag zu Beſtellungen auf dies all N Felke Bier 

haben: Dfenvorjeßer, Koh werden nur einzig und allein von mir ausge ⸗ 
len- u. Wäfler-Eimer bei: führt. Morit Oppler, | 

pr tar] y Comtoir Ring Nr. 49, (Naſchmarktſeite). 

Klemptnermeiſter. Ein gut gehaltener 7oktaviger * 

Ring Nr. 37, grüne Flügel, mit Elfenbein⸗Klaviatur und gejangrei- 
Röhr ⸗Seite. chem Ton, iſt Verhältniſſe halber ae ch Saß 


. ——— —-—-—ę᷑ęr̃ — [wollen. — Wer den Aufſatz des Herrn Schmidt ö ; y ‘ 
Subhaftations-Befanntmahung. in Nr. 49 des a er 8857 das Iſchopau, 16. Nov. 184 Mathilde Boge geſang, geb. Müller.“ ere Zahlung zu verkaufen, Altbüſſer Straße 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier auf der bezügliche Inſerat in Nr. 496 der Neuen Oder⸗ „Meine Kinder litten einige Jahre an einem hartnäckigen Flechtenübel, nach zweimaligem] Ein junger gebildeter Wirthſchafts⸗Be⸗ Nr. 47, 2te Etage. 


1 ; KR > ae nn 3 £ 
amter, der ſich durch aute Jeugniſſe über jeine] Ein meirer ſtarker Handwagen mit eiferMen 
Befähigung owa 15 ana 1 Li Den Aren ſteht zum Verkauf am Wäldchen Nr. 10- 
7 11 1 9 — ———ñͤ ͤꝓͤö43b—k ͤ ¶ſ ñ — — 2 — 
ce er stellung als Feigen 9.5 Für ein freundliches und gut möblirtes Zim« 
oder Sekretär bei einer Herrſchaft, und bittet, mer wird ein Stuben Kollege 42 90. 

p. Mann) geſucht. Näheres Herrenſträße Nr. 20, 


fergafie Nr. 53 belegenen, dem Kreiſchmer Zeitung geleſen hat, wird die jetzige Erklärung Gebrauch dieſes Kummerfeld ſchen Heilwaſſers find fie glücklich und ohne allen Nachtheil wieder 
Sopenn Karl Kottwitz gehörigen, auf 25 3 Schmidt nicht beer cen können. hergeſtellt, daß ſchon zwei Jahre 4 Be Spur bat bemerken laſſen. Solches uur der 
1431 ir" 15 Sr. geſchätzten Grundftüdes, | Das, was früher eine nackte, von der Redak- | Wahrheit gemäß: 4 Ehriſtian Gotthelf Friedrich, 
haben wir einen Termin, tion des Breslauer Anzeigers verbürgte Ihat- Großſchirma bei Freiberg, 21. Nov. 1849. — Wagnermeiſter.“ 


auf den 3. Februar 1851, ſache war, ſoll jetzt auf ein Mal nur ein bloßes . g * ' 
253 f i „Zwölf Jahre lang litt Ausſchlag im Gefi e 
ae up a Gerücht ſein, und wenn früher ein Breslauer . 85 We AR Mitteln entgegen ae a a gefällige Offerten, 165 Adreſſe P. p. poste rest. im Gomtoir 
Pa — . re? | ER in unſerem | Bürger, ein Sattlermelfkt, ein Mitglied des ſich griff. Zu meinem Glück las ich vor etwa 3 Jahren in einer Beilage der Leipziger Zeitung Schweidnſß geen zu laſen. FR a 3 
eie 25 Hypotheken Schein konnen in der wil legt Herr „ an Ben ent Ch. Fleiſcher F Arsen lediglich nur Fri Anwen- Fenſterhl ei Zu vermietben u für 
ions-⸗Regiſtratur eingeſehen ; ; i i ung dieſes Waſchwaſſers in kurzer Zeit von ſeine 5 reit worden war. Hierdurch ver⸗ K it Nikolaiſtraße Nr. 22 ein großer er 
25 aſtations⸗Regiſtra geſehen werden. auf eine beftimmte Perſon gar nichts wiſſen. anlaßt, war ich ſogleich Bereit, 1 ir dine Flasche von dem als Heilfam empfohlenen Waſchwaſſer * 7 | B Ar 


f angbaren S ; ich. einen Klemptner oder Viktualienhändler. 

5 Aue 9 fund 2 St 1 5 aka ein möblirtes Zimmer für einen . Herrt 

Abnahme 2% Sgr.: a 1 wo feine Sachen vor den jegt jo häufig vor⸗ 
C. 57 Ohle's Erben, kommenden Diebſtählen geſichert ſind. 

Hinter 


häufer, Nr. 17. Ein gut möblirtes Zimmer im zweiten Stock 


u biejein Termine werden hierdurch vorge.] Herr Schmidt möge es daher erklärlich finden 5 b len 
11 45 Schm „per Poſt von dorther b und hatte die große Freude, 6tägigem Geb 
Inden: ohann George Zehndel oder deſſen . — — ha 1 beffelben von meinem Leiden o dt den 120 sei zu fein, Fa der Dantbarteil, welche 16 
. ; } feit der Zeit gegen den Herrn iter des ſo beilſamen Waſchwaſſers herzlich empfinde, halt 
ern e aunt Sehen eikr Dauttranen, um [0 mehr fir serpAlhte, in ’oos mi [o (äh 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. einer ſo widerſprechenden Darſtellung einer f g 
u - — Thatſache zu halten hat welche die Ehre die gewordene Hei waſſer a — zu empfehlen. 5 ey —— 4 fi 
= Tubhaſtations⸗Patent. iſtenz, w „ e Königl. Geſtüt Dohlen bei Torgau, den 30. November 1849. 8 5 A 9 vorn heraus, mit guter Bedienung, auch auf 
Wos ben 897 Auguſt Pian Saber ke Fee de ed her . 5 Lademann, Geſtüts⸗Wieſenvoigt.“ 1 Waldſchlößchen Bler Wunſch mit Beköſtigung, 9 vom l. — — 7 
x Aer, 3 2 — 8 —— i dels tün a Qu erſrenen Hatte „Auf dem Grunde vorhergegangener Vergleichung wird hiermit bezeugt, daß vor⸗ en e e e e eee 1 
n unſerer Regſſtratur einzuſeßenden Taxe en den 28. Oktober 1850. ſtehende Zeugniſſe mit den mir vorgelegten Originalien vollkommen übereinſtimmen. Gebrüder Oppler Ein Keller, vorzüglich Seren e Aufbe 
auf 7200 R l. 14 80 foll — 4 G. Linke, Sattlermeifter, Weimar, den 13. Juli 1850. - a 0 wahrung von Leder oder Aepfeln, fi villig zu 
en e. e übe 8 (L. S.) W. Wächter, Stadtgerichts⸗Kommiſſär.“ Ring a a vermiethen Hinterhäuſer Nr. 17. 2 
. er 2 1— re ERRTRTFALZ NIT RR 2 N I 22 5 eig” N) 
in unjerem den letale. an den Meiſtbietenden — c nich ergebenf anzngeigen, WE Außerdem können auf Verlangen noch eine große Zahl anderweitiger Zeugniſſe, dankſagende Zu kaufen gefucht Fremden⸗Liſte von zerttig’s Hötel. „ff 
2 obigem Ser 5 ich — den bisher noch vermiethet geile» Briefe und öffentliche Empfehlungen von Zeitungs⸗Redaktionen nachgewieſen werden. werden Waakenſchränte mit Glas und verglafte) Fürſtin v. Woltond Pete — a 
ie Eliſabet Neum werden die verwittwete ſenen Oberſtock in meinem Gaſthofe ebenfalls Das Waſchwaffer wird fortwährend wie ſchon ſeit langen Jahren, nach Repofitorien Hummerei Nr. 39 par torre. und Kaufm. Horowitz 0 Re 0 af 
05 ie unereheltegtin Be u Gaſtzimmern eingerichtet habe; ingen dem Original⸗Rezept der verſtorbenen Erfinderin, von dem Bergrat ae Eine Brauerei nebſt Auſchenk wird Faldſgſ Sigall, Schlegel RR er 9. 
je ich auch, da ſich der Bedarf herausgeſtellt Dr. Ludwig Hoffmann, Befiger der Hof Apotheke in Weim “erstehen. zu pachten geſucht. Auch wird ein tüchtiger ort Bene Siebert aus Sackrau. - 


und iſt einzig und allein von dem Unterzeichneten zu loſſen und Lohnbrauer und Brennerei» Verwalter nachge- beſ. Bötlicher aus Simsdorf. Gutevächter 


Jede Flaſche it mit dem nebenſtehend abgedruckten Siegel verſch wieſen. Näheres auf portofreie Anfragen bei Bac Sars Polen. Ruſſ. Ge et 
erlin. 


die ganzen Flaſchen mit dem in das Glas gepreßten Sten er Eh — A. Bial und Comp. 
merfeld ſches Waſchwaſſer. Weimar“ — wie auch mit ein quette Odhlauerſtr. Nr. 8 7 65 nojhajts-Sekretair Habeland aus London. 


Bogdan, die rei el Ender ſchen Erben on 
, er Johann N Hat, mein Etabliſſement durch Erbauung © 
7 n Simon ee zwei Bee 8 und noch einer Dar 

N N der enremiſe erweitert. 2 
Erben, bei nz Oktober 1880 vorge 8 Dieſes zur Nachricht für die geehrten Herrn 


laden. Glogau, den 15. 1. Abthe Reifend it der ergebenſten Bitte, gütigft che mein Monogramm enthält. Nur fo verſendete Flaſchen ia — 8.9 g f 
al eee Geng e em Bafdofe, Gerau made z; 7 ene eee Kue 6:6 Wee 2 FF. [ya Der anccneler learlus nie Beiden 
Der Käümmererpoften in Rofenberg iſt Som wollen. Die ganze Flasche (mit ausführlicher Gebrauchs⸗Anweifung) koſtet 8 Thlr. 8 Sgr. A. Jankowski. Dsl. Oleartus aus Polkendor. Offs 

ämmererpojt es Flaſche ( führlich g) koſt 8 Graf v. B K 1 

1. Januar 1851 ab zu beſetzen. Die Korte Pleß, den 22. Oktober 1850. jpreuß. Cour. (incl. Cabalage), die halbe Flaſche 1 Thlr. 10 Sor · preuß. Cour. ñxðßñ .. dia a 0 rühl aus Potsdam. Kaufm. Mar 

ae een si e ber Bei ray Adl m 2 5 ran Beſtellun un beizufügen ift. Die erſte Sendun 8 a 8 

Thlr. Geha 12 Klaſtern Holz, er vom Gaſthof zum ſchwarzen er. ei mar, roßherzogthum Sachſen. 3 7 7 aan - 

*. * i 2 8 1 b q 9 . 

be Sie d Taten ir Gipebung Be |" san I ed f. . Ferdinand Jauſen, Buchhändler. Meſſinst Sit onen, deen can rien mind 
en- und Gewerbeſteuer b „Gefordert eich ein J auswärngen e wird ſo. hae 2 Mel Aepfelſinen, Ni 18 Cen gef. 2 Ni. warde vile 
werden 500 Thlr. Kaution. eräbigle Perſo · Ian ee eau⸗Gehülfe geſucht, der im 5 8 — Rice gr. ef 4 . 
e e ee e g — Beſizer werthvoller Papiere z = J Zproler Rosmar, Aepfel e e 
e e ‚ - en mmen, 3 7 5 billigſt: 5 

Ser ve e er ind lich en ge a erlaube ich mir auf meine bekannten und längſt bewährten in schöner rech. Verderber 26. u. 27. Oktober 2 395 11 

8 zum 20. er d. J. Bedingung 4 eigen In · 85 2 . a Barometer 974, "275,109 2706, 

a ee e = eiſernen Geld u. Dokumentenſchränke, — eee eee, ee ee 

0 N. D . . er . f 

— ne 85 Fu in rler Ng n g welche die vollkommenſte Ein mdbiees zimmer in de erſten Ttage, Fufttreis bed. Rg. bed. Rg. trübe 

a nr. Hübner rüger re A. 1, im Tuch, . N - ' ße Nr. 29 iſt fofort od N. ——ůͤͤ ů —rEK , 
Ei andlung mit Leihbibliorhek Laden, auf 1 der Mae de binnen Sicherheit vor Einbruch und Feuersgefahr ae pechetben, Das Nähere 8 * 27. u. 28. Oktbr. Abd. 10 Uu. rg. Gu. Nchm. 2. 
19 in verkaufen. men. dent pg J eine ſolche nicht Au 8 gewähren, aufmerkſam zu machen; mehrere Exemplare ſtehen bei Herrn Kletderhandlung daselbst Barometer 277758, N78, NN 


Wallſtraße im weißen Storch if der Dünger — ©, J. Arnheim y Hofkunſtſchloſſer Sr. Maj, in Berlin. 


’ fofort zu vergeben. 


ſründen. Näheres auf Fig i Shermem 820 825 
! kretair 9 Ne verkaufen: Junkernſtraße Windrichtung 1. 


franco Antrag ufer Paß öden Maiſſe Nr. 2 beim 9 Luſttreis m bew. wolkig S 


Druck und Verlag von Gap, Barth und Comp. u 1 


eine ſichert in i e I + — „Kim Bbrnn id / 
%%% f Herenfrape, zus aeMcen Anfihe.nereit. | an aan, Sanknangemninne| reiten SM ES 
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